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Zelegramme der Dam 


Vigo herrſcht das gelbe Fieber. 
ſucht die Thatſache noch zu verheimlichen. Die 


portugieſiſche Regierung hat die ſtrengſte See⸗ 
quarantäne, ſowie die Abſchlleß ung der Land Lage waren, ihr eigenes Urtheil walten zu laſſen, 


feite, den Elſenbahnverkehr einbegriffen, ange- 


gezogen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Dresden, 8. Sept. Der Kaiſer und die anderen 


Hier anweſenden Zürſtlichkeiten fuhren heute Bor- | 
auf dem Wege von lebhaften 


mitiag 8½ Uhr, 
Kochrufen des zahlreichen Publikums begrüßt, 
zum Bahnhofe, um ſich nach Oſchatz und von da 
zu Wagen nach Kleinforſt 
dem dort ſtattfindenden Zeldgottesdienfte der 
Manövertruppen theilzunehmen. König Albert von 
Sachſen wohnte dem Gottesdienſte in der katho- 
liſchen Hofkirche bei. 

Dresden, 8. Sept. Der Kaiſer hat ſich nach be⸗ 


enbigtem Feldgottesdienſt auf der Eifenbahn von 
Oſchatz nach Coswig und ſodann mittels Wagens 
nach Moritzburg begeben, woſelbſt König Albert 


bereits eingetroffen war, um mit dem Aaifer eine 
Pirſchjagd abzuhalten. Nach der Jagd fand ein 


Diner von 14 Gedecken ſtatt, an weichem außer 
dem Kaiſer und den Mitgliedern der königlichen 
Familie die hier anweſenden Fürſtlichkeiten Theil 
nahmen. Im biefigen königlichen Schloß fand 
Marſchalltafel und im Pictoriahotel Diner für die 


fremdherrlichen Offiziere flatt. 
Wien, 8. Sept. Das „Armee-Derordaungs⸗ 
Blatt” publicirt eine kaiſerliche Entſchließung vom 


vermindertem Friedeneſtande, 
ſchweren Batterie bei jedem Gorps-Artillerie- 
Regiment; ferner eine Verordnung zur Durch⸗ 


Kufſtellung von weiteren vier bosnifch-herjego- 


Infanter ieiruppen im Serbſt 1889. 
Paris, 8. Sept. 


der Miniſterpräſident Tisord, 
Senatoren und Deputirte theilnahmen, gab 
Gladſtone feiner, Bewunderung der Ausftellung 
Kusdruck und äußerte ſich voll Lobes über die 


Franzöſiſche Regierung, welche er während der 
10 Zahre habe ſchätzen lernen, die er an der 
Spitze der engliſchen Derwaltung geſtanden habe. 


Rom, 8. Geptbr. Unter Theiſnahme ſehr zahl- 
reicher Vereine, welche ihre Fahnen und Mufik- 


Cairolis auf einem prachtooll decorirten Trauer- 


wagen nach dem Kapitol gebracht und in dem 


ſtädliſchen Ehrenſaale aufgeſtellt. 
meiſter und Menotti Garibaldi 
Feier patrioliſche Reden. 

Nom, 8. Septbr. 


Der Bürger- 
hielten bei der 


derſelbe wird ſich im Oktober dorthin begeben. 


der Turiner Escomplebank eine Subvention von 
30 bis 50 Millionen gewähren zu können, ihre 
Circulationsmittel um mindeſtens 20 Millionen 


Umlaufsſummen feſtgeſetzten Gebühr verlangen. 
Die Zuſtimmung der Reglerung ſtehe noch aus. 


Orientaliſten-Congreſſes find heute Nachmittag 


4½ Uhr von Stockholm hier eingetroffen und in 


dem mit Flaggen und Blumen geſchmücklen Bahn⸗ 


hof feſtlich empfangen worden. Die Studenten 


hatten ſich mit ihren Fahnen aufgeſtellt und be⸗ 
grüßten die Congreßmitglleder mit dem Abſingen 
mehrerer Lieder; die am Bahnhof verſammelte 
große Menſchenmenge empfing dieſelben mit Koch- 
und Kurrahrufen. 


Madrid, 8. Sept. Ein decret der Königin⸗ 


Regentin beauftragt den ſpaniſchen Geſandten 
Diosdado in Kopenhagen, mit Dänemark wegen 


eines Ausliefesungs vertrages zu verhandeln. 
Konſtantinopel, 8. Septöbr. die Pforte hat 
bei der italieniſchen Regierung angefragt, ob 


zum Botfchafter in Rom genehm ſei. 
Der Sultan empfing geſtern in beſonderen 
Kudienzen den engliichen Botſchafter White, den 


öſterreichiſchen Botſchafter Baron Calice, den 


belgiſchen Finanzminiſter v. Beernaert und den 
belgiſchen Geſandten de Borchgrave. der Sultan 


zeichnete den belgiſchen Finanzminiſter Beernaert mag 
Und deſſen Gemahlin durch Ordensverleighungenaus. ſelbſt 
die Geſammtkoſten des Strikes dar. Nan bedenke 
die Anzahl von Leuten, welche unmittelbar oder 
mittelbar durch den Strike ihre Arbeit verloren 
haben in Folge der Geſchäftsſtockung. Die Fabrinen 
an der Themſe haben in einigen Fällen ihre Pro⸗ 

Die Erwartung, zu der die Nachrichten von 
Sonnabend berechtigten, daß die Arbeit heute 
allgemein wieder aufgenommen werden würde, 
Es ſind neue 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. September. 
Hemmungen in London. 


hat ſich leider nicht beſtätigt. 
Kemmungen entſtanden, theils durch die Kart⸗ 


näckigkeit der Dockdirectoren, theils aber auch 
durch eine über die vorläufig vereinbarten Be- | 
dingungen herausgehende Forderung der Strike⸗ 
führer. Den Dockdirectoren ſcheint es ſchnell leid 
geworden zu ſein, daß ſie in der Conferenz im 


anſion-Fouſe mit dem Lordmanor, dem Car- 
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Zeitung. 
Madrid, 9. Septbr. (Pridattelegramm.) In 
Die Regierung 


ſie müßten, bevor ſie die Wiederaufnahme der 


zu begeden und an 


Werſftenbeſitzer bereits angenommen hätten. Der 


[de Cardinal Manning und dem anglikanischen 
[Biſchof von London unterzeichneies Schreiben 
25. fluguſt betreffend die Errichtung je einer 
weiteren mit dem 1. Januar 1890, vorläufig auf 


aufzuftellenden bereit erklärt habe, die Bedingungen anzunehmen, 


und ermahnt die Strikenden, die Bedingungen zu 
führung der vom Kaiſer am 15. Mai genehmigten 
ſtändniſſe v d 5 
winiſchen Infanterie Compagnien und von vier 55 . eee 
Bakaillonsſtäben für die bosniſch-herzegowiniſchen 
folgendes Telegramm vorliegt: 1 
Bei einem geſtern Abend ie ie 2 ͤ 
chlabkone zu Ehren geen an welchem London, 9. Geptbr. (M. T.) Nach der 
fotsie mehrere 


zuſchlagen, daß die neuen Bedingungen am 


corps mit ſich führlen, wurde heute die Büste den Directoren vorzuſchlagen, die Inkrafttretung 


Die Ernennung des Monſig⸗ ö 


eine annähernde Schätzung fein, 
noch, daß die Verſicherungsgeſellſchaſten vielfach 


ihr die Ernennung des. gegenwärtigen Unter- ihre Prämien erhöht, haben. 


ftaatsjecretärs im Zußkminifierlum Dahan Effendi Contracte annullirt und die Ladung eingetrofjener 


[Schiffe von anderen Häfen mit der Gifenbahn 
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Schreiben haben ſie die Erklärung abgegeben, 
daß in Folge der ernſten Vorſtellungen jener 
drei Männer die Directoren nicht mehr in der 


und einem äußeren Drucke weichen mußten, 


welchen fie als gefährlichen Präcedemzfall bel 
ordnet und hat an der Grenze einen Sanitätscordon 
Arbeitern anſähen. 


Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und den 


Andererſeits erklärten geſtern auch, trotz der 


Annahme der vom Lordmanor vorgeſchlagenen 


Bedingungen, die Strikeführer Burns und Tilleit, 


Arbeit anempfehlen, vorher mit den verſchiedenen 
Strike⸗Comites darüber berathen. Ein am Sonn- 


| abend Abend 11¼ Uhr veröffentlichtes Ranifeſt 


des Central-Comités erklärte darauf, die Dock⸗ 
arbeiter ſeien nicht gewillt, den Hockgeſellſchaften 
günſtigere Bedingungen zu bewilligen, als die 


Strike dauert alſo weiter fort. 

In einem von den Strikenden geſtern in Snbe 
Park abgehaltenen Maſſenmeeting hielt Burns 
eine Anſprache und erklärte, er habe ſich nicht 
verpflichtet, die von dem Manſion-Kouſe⸗Kusſchuſſe 
vorgeſchlagenen und von den Dock-Geſellſchaften 
acceptirten Bedingungen den Girikenden zur An- 
nahme zu empfehlen. Die zu dem Meeting Ber⸗ 
ſammelten beharrten dabei, den Vergleichs vorſchlag 
abzulehnen. Burns' Angaben erfahren aber von 
Seiten der Mittelsperfonen entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch, wie aus nachſtehender Depeſche hervorgeht: 

Ersbon, 9. Septbr. Ein von dem Lordmanor, 


widerſpricht entſchieden der Behauptung des 
Strikeführers Burns, wonach er ſich niemals 
acceptiren, da keine Ausſicht auf weitere Zuge 


Mittlerweile find jedoch auch ſchon neue erſolg⸗ 
verheißende Verhandlungen angeknüpft, worüber 


Verſammlung beſuchte roman 
und erſuchte denſelben, den Dockdirectoren vor 


1. Oktober anſtatt 1. Januar nächſten Jahres in 
Kraft treten ſollten. In feiner Erwiderung be- 
tonte der Lordmanor, daß dieſer Zeitraum für 
bie Directoren ungeügend ſei, verſprach jedoch, 


der neuen Bedingungen früher als Januar zu 
veranlaſſen. der Lordmayor übermittelte dem 
Kauptbirector ſofort Tilletts Vorſchlag, welcher 
verſprach, denſelben der Direction vorzulegen. 


So ſtehen gegenwärlig die dinge. Die materiellen 


nore Diavi zum lateiniſchen Patriarchen in Schädigungen, welche der Girike für alle Barielen 


Jeruſalem if nunmehr amilih veröſſentlicht, richtet hat, haben mittlerweile einen coloſſalen 


75 75 Umfang angenommen. 
Nom, 8. Septbr. Der „Tribung“ zufolge würde d 2 
£ der „Daily Telegraph“, haben einen Begriff da⸗ 
die Natienalbank, um der Banca Tiberina und | von, was der Girike dem Fandel Londons ge- | 
koſtet und welchen Beriuft er demſelben bereits 
dauernd zugefügt hat. 


Lire erhöhen müſſen und von der Regierung nicht gezahlten Löhnen während der 3 wochen 


eine halbprocentige Herabſetzung der auf die 


und weit über den Kreis derſelben hinaus ange- 
Wenige Leute, jo ſchreibt 


Allein der Berluſt an 


des Strikes mag auf 200 
werden. Die Dochkgeſellſchaſten verheimlichen 

Ausgaben, 
obwohl kein Geld einkaſſirt 


begonnen hat, läßt ſich nicht 
herechnen. der Deriuft der Rheder und Kauf⸗ 


e die Stunde. Gegenwärtig 
ſind über die verſchiedenen Docks 400 Schiffe ver⸗ 
theilt. Was hätte dieſe ungebeuere Flotte mittler⸗ 
welle verdienen können? 650 000 Eßtr. möchte 
Dazu kommt 


Große Berlufte find 


auch dadurch entſtanden, daß geſchloſſene 


nach London befördert werden mußte. Der den 


Kaufleuten durch Nichtablieferung und Der- | 
derbniß ihrer Waaren, durch anderweitigen An⸗ 


kauf folder, um ihre Contracte zu er⸗ 
füllen, zu höherem Preiſe erwachſene Schaden 
ih auf 500000 Eſtr. beziffern. Ader 
dieſe Zahlen ſtellen noch immer nicht 


duction einſchränken müſſen, weil fie kein Rob- 
material erhalten konnten. 
rechnet, kann man ſagen, daß der Strike London 

is jezt 1 500 000 Eſtr. (30 Mill. Mk.) Schaden 
zugefügt hat, d. h. 
(1 400 000 Mk.). Die Schiffahrt aber wird dauernd 
unter dem Strike leiden. Jahre werden vergehen, 


ehe der Handel ſeine Elaſticität wieder erlangt, 


und wenn der gegenwärtige Zuſtand der Dinge 
nicht bald aufhört, find die Folgen für London 
als Kandelszlatz geradezu unermeßlich. 


llett den Lordmangor 


e geweſen 


wir der Dinge, 
Gleichmuth. In etwa 14 Tagen läuft der Ur⸗ 
laub ab. Es wird ſich dann zeigen, ob jein Augen- | 
leiden den Wiedereintritt in ſein Amt ermöglicht. 
Daß anderweitige Hinberniffe nicht vorliegen, wollen 
Die Mittheilung, daß Herr 
v. Scholz geht, hat uns nicht in Aufregung ver- 
ſetzt, die, daß er bleibt, ebenſowenig. 


täglich über 70 000 str. 


Alles in allem ge⸗ 


Abend-Ausgabe, 


Mn te 
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Fax 


nannte die „Nordd. Allg. 31g.“ wie unſere Leſer 
geſtern erfahren haben, die Gerüchte über den 
Rükiritt des Finanzminiſters v. Scholz. Wie 
ſchade, daß die „N. A. 3.“ erſt fo ſpät damit 
herauskommt und daß wir Provinzialen erſt jetzt 


darüber belehrt werden, daß nur ein Augenleiden 
rn. v. Scholz vorläufig von feinem Amt zurück ⸗ 


lich auch nicht ganz vollſtändig und wich ab von 
der ſonſtigen Methode, die in dieſem Blatt üblich 
iſt. Es hätte müſſen heißen: „müßlge frei- 


innige Erfindung.“ Denn wer fonft könnte 
Aber das wird 
und daher möchten 


wohl fo eiwas erfinden? 
wohl noch kommen 
wir der „N. 9. 3.“ gleich die Wege 
ebnen. Wir haben die Nachricht diesmal beinahe 
für richtig gehalten; denn es waren gar zu vor- 
nehme Quellen, aus denen ſie uns mitgetheilt 
wurde. Schon am 20. Auguft ſchrieb die Berliner 
„Nat.-3tg.“, daß die Gerüchte über den angeb- 


los“ felen, und nicht lange darauf die freiconſer⸗ 
vative „Poſt“ von ſonſt gut unterrichteler Setze, 
daß der Rücktritt des Herrn v. Scholz „nunmehr 
zum Oktober beſtimmt bevorſtehe“. 
die heulige „Poſt“ durchgeſehen; ſie bringt nur 
die officſöſe Noli der „Nordd. Allg. Zig.“ und 
fügt kein Wort hinzu. 
läßt uns im Stich, er ſagt garnichts. Die „Kreuz- 
zeitung“ beſchäftigt ſich immer noch mit dem 
eventuellen Minſſterwechſel und macht einige 
böhnifee Bemerkungen über die Nationatlibe- 
ralen: 

„Man iſt“ — ſagt ſie — „in der liberalen Preſſe 
diesmal von der Gepflogenheit abgewichen, bei jeder 
in Rede ſtehenden Miniſter⸗Vacanz einen national- 
liberalen Zukunftsmann als Erben 1 proclamiren. 
Ob man in dieſem Falle durch Schweigen um fo un- 
geſtörter und ſicherer ans Ziel zu kommen hofft? In 
einer Rede auf dem Auerbacher Schloſſe an der Berg- 
ſtraße hat Hr. Dr. Miquel den Saß ausgeſprochen: 
„Nur mit dem Starken iſt es angezeigt, ſich Mu ver⸗ 


nationale Verhältniſſe; man wird aber wohl nicht 
völlig fehlgehen, 


auch in parteipolitiſchen 
Polli nicht ganz und gar geringſchätzen.“ 

In berfelben Sache ſchreibt uns unter dem 
gestrigen Datum unfer «m-Cotrefpondent: 
„Das Dementi ber „Nordd. Allg. 3tg.“ begegnet 
nicht nur in der Preſſe einer zwieſpältigen 
faſſung. Auf der einen Seite bemüht man ſich, 


Takt, der die Muſik macht“ aus der ſcharfen 


gezogen wird, daß eine Kriſis im Finanzminiſterium 
zur Zeit nicht mehr exiſtirt; mit anderen Worten, 
daß Kerr v. Scholz Finanzminister bleibt. Was 
das Augenleiden des Herrn v. Schoh betrifft, fo 


ein ſolches Leiden vor längerer Zeit die Anweiſung 
gegeben hatte, ihm nur dringende Sachen des 
Keſſoris in feinen Arlaub nackzuſchichen. Bemerkt 


| mag übrigens werden, daß in Kreiſen, welche 
Herrn v. Scholz amtlich nahe 
14 Tagen das Verbleiben deſſelben als zweifellos 
angeſehen wurde. daß dem Finanzminiſter der 
Küchktrittsgedanke von einer anderen Stelle aus nage 
gelegtworden ſei, wird entſchieden beftritten; dagegen 


ſtehen, ſchon ſeit 


die Möglichkeit zugegeben, daß der Finanzminister 
in einem Kugenblick, wo er ſich anſchickt, weit⸗ 


000 ftr. veranſchlagt greiſende Steuerprojecte in Angriff zu nehmen, 


ſich die Frage vorgelegt habe, 


ſelbſtredend ihren Berluft. Wenn man aber die haltigen Unkerſtüzung der Mehrheit der Volks. 


Ehriſtiania, 8. Sepiember. Die Mitglieder des eiche forte dg e 
wurde, in Anſchlag bringt, ſo wird wohl die 
[Summe von 100009 Eſtr. nicht zu hoch ge⸗ 
griffen ſein. Der dauernde Schaden, der dadurch 
eniſtanden IN, daß ſich der Handel von London 
wegzuziehen 


vertretung ſicher ſei. Die Zurückhaltung, mit 
welcher falt die geſammte Preſſe die Frage des 


ſein, etwaige Zweifel 
Riſters bezüglich der Haltung der Parteien zu 
zerftreuen. Indeſſen iſt es immerhin bemerkens- 


werid, 


Steuerreform?“ die Anſicht ausſprach, es jel nicht 
. e ct me Herr v. Schul I bieten i 
reſorm n weiterführen könne. Unter dieſen ; 
| Iimftänden wird man demnach dem Dementi der innigen macht manche Nationalliberalen in der 


„Nordd. Allg. Zig.“ größere Bedeutung, als im 


erſten Kugenblick geſchehen, beilegen müſſen. 
Jedenfalls deweiſt das Dementi, daß fachliche 
ee weſche den Rücktritt des Niniſters 


veranlaſſen könnten, nicht vorhanden find und = 5 
| dan .Den Merbieibenindeileiben tediglih r Don ee 
ſelbſt. dez, von dem „Augenleiden“ deſſelben ab⸗ 
hängt. Daß es in hohem Grade ſchwierig ſein 
würde, einen Nachfolger für gern v. Scholz aus- 
findig zu machen, it allerſeits anerkannt worden. 


Sollten die Bimetalliſten von dem Rüstritt des 


gegenwärtigen Finanzminiſters eine Förderung 
ihrer Ziele erwartet haben, 


ſo haben ſie ſich 
wohl vergeblichen Hoffnungen hingegeben.“ 


die da kommen werden, mit 


wir ſchon glauden. 


ſeyr unklug und wenig geſchicht, daß der Rath 


lichen Rücktritt des Herrn v. Scholz „nicht grund⸗ 


Wir haben 


Auch Herr Schweinburg 


durch 


binden.“ Der Redner bezog dieſes Wort auf inter⸗ 


wenn man annimmt, daß die 
Nationalliberalen die Wahrheit dieſes ſchönen Satzes 
agen und der inneren 


uf- 


die officſöſe Noiy im Sinne einer Verſchiebung 
der Entſcheidung zu commentiren, während von 
anderer Seile nach dem Grundſatze: „Es iſt der 


Zurückweiſung der KRücktrinsgerüchte der Schluß 
war, Erwähnung gethan. Es iſt ein zu unbe⸗ 
deutendes geſchmachloſes Machwerk. Deshalb 
nahmen auch die „Voſſ. Zig.“ u. ſ. w. von der 
HBroſchüre fait gar keine Notiz. Andere Zellungen, 
hört man, daß der Minifter unter Hinweis auf 


gebracht. 


Rücktritis des gegenwärtigen Finanzminiſters be- | 
ſprochen hat, mag allerdings wenig dazu 05 0 
es 


„Verſagen mir die Anhänger der de e Wirth 
ſchafts- und Socialreform, namentlich die Abgeordneten 
und evangeliſchen Geiſtlichen, den erbetenen Beiltand, 


15 ſo iſt die höchſte Gefahr im Verzuge, daß uns die 
hält. Die Notz des offlciöfen Blattes war eigent⸗ l Hai 3 
Uebrigens habe ich den Beiſtand auf der ganzen Linie 


ultramontane und freiſinnige Partei zuvorkommt. 
und nicht bloß in vorwiegend katholiſchen Gegenden 
nöthig. denn abgeſehen davon, daß in letzteren das 
ſocial-reformatoriſche Genoſſenſchaftsweſen nur dann 
ſlark werden kann, wenn es an einen ſtarken Geſammt⸗ 
verband ſich anzulehnen vermag, ſo iſt ja überall noch 
gegen andere Mächte, gegen Gocialbemohratie und 
Mancheſterthum die Errichtung von Schutzwällen nölhig.““ 

Am 1. Oktober ſollten die v. Broich'ſchen 
cartellparteilichen Creditgenoſſenſchaften ihren 
Geſchäftsbetrieb eröffnen. Damit ſcheint es nun 
allerdings garsichis werden zu wollen. Sehr 
verwundert ſcheint die nationalliberale Partei- 
leitung in Berlin über das vor ihr geheim ge- 
baltene Unternehmen zu fein. Die nationalliberale 
Correſpondenz ſchreibt darüber: 

„Das Befremden iſt in nationalliberalen Kreiſen um 
ſo größer, als die geheime Betreibung des Planes auf 
die Unkerſtützung der „Cariellparteien“ geſtellt werden 
ſollte. Die ans Licht gezogenen vertraulichen Schrift- 
Mücke laſſen keinen Zweifel darüber, daß der enge 
hochkirchlich-feudale Cirkel, von dem die Idee ausging, 
ſich der Unterſtützung weiterer Kreiſe nicht anders als 
Verwiſchen feiner eigenen Spur verſichern zu 
können glaubte. Nicht minder bezeichnend iſt es endlich, 
daß dieſe Bemühung um die Theilnahme national- 
liberaler Männer im Lande den leitenden Stellen der 
nationalliberalen Partei möglichſt verborgen gehalten 
werden ſollte. Unſere, von vornherein gewonnene An- 
ſchauung, daß der ganze Plan ſeine Spitze gerade 
gegen die mittlere polltiſche Richtung des Cartells 
kehrte, wird dadurch nur beſtärkt.“ 2 
Ob man durch diefe Erfahrung darüber belehrt 
fein wird, wie bedenklich es iſt, ein jo unnatür⸗ 
liches Cartell für die Dauer befehen zu laſſen? 
Die Conſervativen, deren Einfluß nach dem offenen 
Geſtändniß des confervativen Führers v. Helldorf 
und nach den klar vorliegenden Thetſachen da⸗ 
durch erheblich erftarkt If, ſetzen natürlich alles 
daran, von dem Cartell Vortheil zu ziehen, und 
fie werden es verſtehen, es weiter für ſich aus- 


zunutzen. Daher jammert auch das conſervalive 
„Deuiſche Tageblatt“ heute in einem über zwei 


Spalten langen Leitarunel nach der Fortdauer 
des Cartells unter den „beſchwörenden Worten“: 
„Seid einig, einig, einig!“ 


Unnötige Ausfälle in geſchmackloſer Sache. 

Der neuen Proſchüre: „Wallende Nebel und 
Sonnenſchein“ haben wir, wie unſere Leſer wiſſen. 
nur ganz kur; und ſoweit es unbedingt nöthig 


aber wohlgemerkt ebenſowohl conſervative, wie 
freifinnige, haben eine ausführlichere Beſprechung 
Was macht nun daraus ein national- 
liberales Nachbarblait, die „Königsb. Allg. 31g.“ ? 
In einem Leitartikel an der Spitze des Blattes 
ſchreibt ſie: 

„Wallende Nebel und Sonnenſchein“ iſt der ſehr 
affectirte Titel einer ſoeben erſchienenen Broſchüre, 


welche die deutſchfreiſinnige Preſſe in hochgradige Er⸗ 


regung verſetzt hat — wie es ſcheint, hauptſächlich, weil 
die Schrift in dem nämlichen Verlag erschienen iſt, wie 


das „Programm aus den 99 Tagen“. Ob die fort- 


ſchrittlichen Blätter vermuthen, daß der Verfaſſer der 


letztgenannten Broſchüre auch derjenige der neuen til, 
ob er der nach⸗ 
„99 Tage“ das „unnennbar ſchmerniche Gefühl“ er- 
neuert, welches dieſe literariſche Production bei dem 


oder ob ſchon der bloße Anblick der Verlagsſirma der 


Deutſchfreiſinn hervorgerufen hat, das muß dahinge⸗ 
ſtellt bleiben; jedenfalls wird die neue Broſchüre außer- 
halb dieſes Lagers ſchwerlich viel Kufmernſamkeit er- 
regen.““ 8 

Es folgt dann eine Kritik der Broſchüre, die 


ziemlich ausführlich iſt und mit derjenigen einiger 


daß noch ganz kürzlich felbft die „Areuz- freiſinnigen Zeitungen ziemlich gleichlautend iſt. 


Teute iſt noch größer. Die Schiffe liegen im Hafen Zeitung“ in ihrem Artikel: „Wle ſteht es mit der 


| als werthlofe Spielzeuge und koſten ihren Eigen⸗ 
; ihümern 4—5 Eſtr. 


Wozu alſo nun dieſer gehäſſige Ausfall gegen die 


Freiſinnigen? „Lochgradige Erregung“ über ein 
ſolches Machwerk und die geſchmackloſe Kufwär⸗ 
mung der 99 Tage! 


Der Haß gegen die Frei⸗ 


That völlig blind — um ſo mehr, je näher ſie 


früher einem Theil der Freiſinnigen jtanben, 
und doch behaupten dieſe Herren, ſtets wähleriſch 


in ihren Mitteln und „odjectis“ zu ſein. 
Wenn die „Königsb. Allgem. Zig.“ es noch nicht 


die nalionalliberale „Höln. Ztg.“ geweſen iſt, die 
dem armſeligen Machwerk eine fo große Bebeu- 
tung beilegte — voraus ſichtlich, weil es fo „vor⸗ 
ae Schmähungen gegen die Freiſinnigen 
rate, 
Im übrigen wollen wir uns darauf beſchränken, 


ein Urtheil zu citiren, welches die „Frankf. Ztg.“ 
über die fragliche Broſchüre fällt. 
Blatt ſchreibt: „Was zu dumm und zu frech iſt, 


Soweit unſer Corteſpondent Im übrigen harren, um Unterkunft in der Tagespreſſe zu finden, das 


Das genannte 


erſcheint neuerdings als anonyme Broſchüre. Zu 
dieſem Reſultat kommen wir bei einem Ueber- 
blick über die auffallend große Zahl der politi- 


ſchen Broſchüren des letzten Jahres. Ein ſentatio⸗ 


neller Titel, eine geheimnißvoll angedeutete Ano- 
nymität und eine erlogene Wiſſenſchaft geheimer 


politiſcher Vorgänge ſoll dieſen RNachwerken den 
Eingang verſchaffen, den ſie ſonſt auch bei den 
a 1 anſtändigen Organen unſerer Preſſe nicht finden 
Die Enthüllungen über das v. Broich'ſche Project 
einer cartellparteilichen ſocialreformatoriſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbewegung finden auch in den Kreiſen, 
zu deren Gunſten fie beſtimmt waren, heine er⸗ 
freulihe Aufnahme. Man fin det es doch mindeſtens 
bekanntlich nicht eingetreten. Veranlaſſung zu 


würden.“ 


Das Schweineeinfuhrverbot. 


Die dem „Oberſchl. Anzeiger“ irrthümlich ange- 
kündigte Erleichterung der Schweineeinfuhr iſt 


der falſchen Nachricht ſcheint der umſtand ge⸗ 
geben zu haben, daß in Myslowitz und Beuthen 
kleine ungariſche Schweinetransporte zur ſo-⸗ 
fortigen Schlachtung angenommen waren, die 


noch vor dem Erlaß des Schweineeinfuhrver bols 


durften. Ruſſiſche Schweine dürfen nur ge⸗ 
ſchlachtet eingebracht werden; da aber drüben 
das Pfund Schweinefleiſch etwa 25 Pfennige 
Koſtet, jo wächſt die Einfuhr 


ſtaltet iſt, Speck in Mengen bis zu 5 Pfund zoll⸗ 
frei und ununterſucht über die Grenze zu bringen, 


jo ſind täglich Hunderte von Grenzbewohnern 


unterwegs, um ſich in polen mit Speck zu ver⸗ 


in überraſchender Weiſe im Induſtriebezirke zu⸗ 
genommen, ſeitdem die Fleiſchvertheuerung den 
ärmeren Leuten den Fleiſchgenuß erſchwert ober 
verbietet. x 

Mitlerweile erfährt die Maßregel einen leb⸗ 
hafteren Widerſpruch ſelbſt in ſonſt 


„Nat.-Ztg.“: „Es iſt eine Thatſache, 


reich unb Rußland den Preis der von den 


minder bemittellen Volksklaſſen vorzugsweiſe 
verbrauchten Fleiſchſorte plötzlich und ſehr erheb- | 


lich in die Höhe getrieben hat, daß namentlich in 
den öſtlichen Grenzprovinzen dadurch ernſte Miß⸗ 


ſtände und große Unzufriedenheit hervorgerufen 


worden. Auch abgeſehen von der Frage der 
Begründung der Maßregel an ſich müſſen Be⸗ 
denken durch den Umſtand hervorgerufen werden, 
daß die Regierung ſich genöthigt 


geſtehen; dies macht den Eindruck, daß die 
Maßregel nicht rechtzeitig ausreichend erwogen 
worden, daß man über 
vorher nicht im Klaren geweſen. Es ſcheint uns 


gehender und überzeugender Nachweis der Noih- 
wendigkeit des Berbotes ſelbſt fehlt. Daſſelbe iſt 
mit einer Seuchengefahr begründet worden, die 
än Abrede zu ſtellen durchaus nicht unſere Abſicht 
iſt, die jedoch bisher keineswegs dergeſtalt dar- 
gethan worden, daß der Behauptung, die Sleiſch⸗ 


nahrung der unbemittelten Klaſſen werde ohne 
Noth, vielmehr nur zum Vortheil der deutſchen 
Schweinezüchter vertheuert, der Boden entzogen 
wäre. Eine Anordnung, welche berechtigte Inier= | 
eſſen fo ſchwer verletzt und fo leicht tendenzlös 


ausgebeutet werden kann, wie dieſes Einfuhr- 


Dr. Peters“ Expedition. 


Rückzug nach der Küſte befinde, iſt noch nicht 
aufgeklärt. Das Emin-Comité hat nur eine vom 
4, September datirte Meldung aus Zanzibar er- 
halten, nach welcher Kerr v. Borchert, der mit 
Capitänlieutenant Ruſt die zweite Abtheilung 


führen und mit Peters am Keniagebirge zu- | 


ſammentreffen ſollte, den Abmarſch ins Innere 
angetreten hat. 


Drittel des Auguſt erfolgt It, Offenbar war bis 
dahin eine Meldung über den Rückzug des 


Dr. Peters in Witu nicht eingetroffen. 


Die militäriſchen Maßregeln in Serbien. 
Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Der 


Präſident des Gentralcomites der radicalen Partei, 
Paſchic, hat in einem Rundſchreiben an die Prä⸗ 
ſidenten ſämmtlcher Lokalausſchüſſe verſichert, 
daß die Gerüchte, die man ſeit der vom Kriegs⸗ 
[Fechinger Briefe befinden. Ueber alle Sendungen, 


miniſter angeordneten Neviſton der Conſcriptions⸗ 
liſten in der Bevölkerung verbreitet habe, 
den Gegnern der 


Feſtſtellung des Effectioſtandes bezweckt, um der 
Skupſchtina die Einführung der Miliz zu ermög⸗ 
lichen. Die Regierung ſei von den friedlichſten 
Abſichten erfüllt und es liege nicht das geringſte 


Anzeichen dafür vor, daß der Frieden bedroht ſei. 


Deurſchland. 
* Berlin, 8. Sept. Zur Kaiſerreiſe wird über 


die Vorgänge am Sonnabend Abend aus Dresden 
Der Kaiſer beſuchte 


noch telegraphiſch gemeldet: 
am Abend mit dem ſächſiſchen Königspaar und 
den hier anweſenden Fürſtlichkeiten das Hof- 
theater, wo zwei Lufliplele gegeben wurden. 
Nach dem erſten traten die allerhöchſten Herr- 


ſchaften auf den Balkon hinaus und folgten dem 
von ſämmtlichen Muſikcorps des ſächſiſchen Aarmee⸗ 
und geleitete die Angekommenen im Triumph⸗ 


corps, 900 Mann, unter Leitung des Mufik- 
directors Walther-Leipgig auf dem mit bengaliſchem 
und mit Magneſium⸗Licht herrlich erleuchſeten 
Theaterplatze ausgeführten Zapfenſtreich. der 


Eindruck, den die aus acht Muſikſtücken beſtehende 


Aufführung machte, war ein überaus großartiger. 
Die auf dem Pl 


begrüßte die Majefläten wiederholt auf das 


enthuſtaſtiſchſte. Den Thee nahmen die allerhöchſten 


Kerrſchaften im Theater ein. 
Die beiden im Hoftheater gegebenen Luſtſpiele 
waren „Unter Brüdern” von Paul Kenje und 


ein von dem reichbeſetzten Haufe mit großer Be- 


geiſterung aufgenommenes dreifaches Hoch auf 
den Kaiſer aus. Zur Linken des Kaiſers ſaßen 
Prinz Leopolb von 
Baiern und Prinz Georg von Sachſen, zur Rechten 
Prinz Albrecht von 
Prinzregent von Braunſchweig, und 
Prinzeſſin Mathilde von Sachſen. Im erſten Rang 
waren die Generalität, das Gefolge des Kalſers, 


Im 10. Geplor: = DIA 721, 
G. 9280.28. Danzig, 9. Sept. a bel ge. 


die Königin von Sachſen, 


der König von Sachſen, 
Preußen, 


die fremdländiſchen Offiziere placirt. 
die Kaiſerin Friedrich] reift am Dienſtag 
nach Schlangenbad zum Beſuch der Kaiſerin 


Auguſta ab. Am 14. September erfolgt die ab⸗ 
reiſe der Natferin Friedrich von Homburg zu⸗ 


nächſt nach Berlin. 

* [Der Congreß für Knaben Handarbeit.] 
Vom 25. bis 30. Gepiember findet in Hamburg 
der „9. deutſche Congreß für erjiehliche Knaben 
Handarbeit“ ſtatt. Nit dem Congreß wird zu⸗ 


gleich eine umfangreiche Ausſtellung von Schüler- 


und Lehrerarbeiten verbunden ſein. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. die Frage: Welches 
Inkereſſe hat die deulſche Lehrerſchaft und welches 


IJntereſſe hat der Bewerbeftand an der Förderung 


ſchieden in der Sückerei. 
bei großen Hofgelegenheiten wohl die Escarpins, 
eb- die kurzen Loſen mit ſeidenen Strümpfen, ein- 
völlig Bisher hatte man ge- I 
reglerungsfreundlihen Kreiſen; fo Be 925 
aß das 
Verbot der Einfuhr von Schweinen aus Heſter-⸗ 


randum zu proteſtiren und 
handlungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl und 
der Regierung anzubahnen. Man habe zu den 
daß ſie 
um die Schranken zu 
beſeitigen, welche die Kirche hindern, im vollſten 
Lade auf dem Gebiete des religiös politiſchen 
Lebens, 
aber auch bedauerlich, daß bis jetzt ein ein⸗ 


F gefehen | 
hat, nachträglich gewiſſe Erleichterungen zuzu- 


ihre Wirkungen 


vereine, darbringen. 
Welche Bewandiniß es mit der neulichen Lon⸗ 
doner Meldung hat, daß Dr. Peters ſich auf dem 


Wann der Aufbruch erfolgt iſt, 
ſteht nicht feſt. Da die Borchert'ſche Meldung 
von Witiu nach Zanzibar zu Schiff gebracht 
werden mußte, jo wird vermuthet, daß der 
Aufbruch der zweiten Expedition im letzten 


auf 
wohnung des Fechtsanwalts Haußmann Haus- 
Teſchner aus Wolitta, 


von 
Regierung zu Wahlzwechen 
ausgeſtreute tendenziöſe Erfindungen ſeien. Durch 
die angeordneten Maßnahmen werde lediglich die 


age und den angrenzenden 
Straßen dicht gedrängt ſtehende Menſchenmenge 


währt; 
Kameraden vom „Eber“ und vom „Adler“ im 
„Duft“ von Hugo Müller. Als der Kaiſer die 
Loge betrat, brachte Ober bürgermeiſter Dr. Glübel | 


des Arbeits unterrichte? Ferner die Feſiſtellung der 


Grundfäge für den Arbeilsunterricht und für die 
prakliſche Durchführung deſſelben u. a. m. 


* [Ordengregen.] Geſtern find in Dresden | 
zahlreiche Orden verliehen worden. 
angekauft waren und auf beſondere Erlaubniß; 
des Regierungspräſidenten eingeführt werden 


Die höchſten 


fächſiſchen Auszeichnungen erhielten der Chef des 
Generalſtabes Graf Walderſee und der Kriegs⸗ 
miniſter v. Per dy, nämlich das grüne, weißge⸗ 
ränderte Band und den goldenen Stern zum 
Albrechts⸗Orden. Oberbürgermeiſter Stübel erhielt 
geſchlachteter 
Schweine trotz des hohen Zolls. da ferner ge⸗ 


den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe. 
* [eber die neue Kleiderordnung! berichtet 


die „Boll“, daß die Muſterbilder für die neuen 


Eipiiuniformen an den Centralſtellen bereits ver⸗ 
ausgabt worden ſeſen. An Stelle des Uniform- 


1 Ffrackes tritt der brandenburgiſche Rock, etwa in 
ſorgen. Uebrigens hat der Verkauf von Heringen 


der Form, wie er ſeit der Krönung in Königs- 
berg für die Hofkhargen eingeführt iſt, aber in 
verſchiedenen Abzeichen an Farben und Unter- 


geführt werden würden. 3 
glaubt, daß mit der Einführung der neuen 
Kleiderordnung die Abſicht der Einführung der 
Es car pins fallen gelaſſen worden ſei. 

* [Der Aufruf zum baleriſchen Katholikentage], 
der den „Münchener Neueſten Nachrichten“ vor ⸗ 
zeitig in die Hände gelangt iſt, wird von dieſem 


Blaſte veröffentlicht. Unter Anrufung der päpft- 


Regilerungsantwort auf das biſchöfliche Nemo⸗ 
io erneute Der- 


Vertretern im Landtage das Vertrauen, 
alles aufbieten würden, 


und die ſtets wachſende fittlihe Ungebundenheit 
bekämpfen. 


des Papſtes und die Rückforderung feines melt- 
lichen Erbes. Das Schriftſtück iſt unterzeichnet 
vom Fürſten Löwenſtein, den Herren Ruppert, 
Kagerer, Ilſcher, Zeller; 
ſchriften. 


* Münſter, 8. September. Die Ankunft des 
Kaiſers iſt auf Dienſtag, den 10. September, 
verbot, bedarf unſeres Erachtens einer aus- 
zeichenderen Begründung, als bisher erfolgt iſt.“ 


Abends 10 Uhr, feſtgeſetzt An demſelben abend wird 


ihm die Bürgerſchaft eine Ovation, beſtehend in 


einem Fackelzuge mit Liedervortrag der Geſang⸗ 
Am Vormittag des 11. wird 
die Parade des 7. Armeecorps auf dem großen 
Mindener Exerzierplatz und dem anſtoßenden 
Gelände abgehalten und am Abend dieſes Tages 
iſt großer Japfenſtreich. Am 12. findet das 
Corpsmanöver bei Holhaufen und die Abreiſe 
des Kaiſers ſodann um 7 Uhr Abends ſtatt. 

* Aus Württemberg, 7. Sept. Die Briefſperre 
in Hechingen aus Anlaß des „Gießkännſeins“ 
erſtreckt ſich auch auf den in Ebingen erſcheinenden 
„Neuen Albboten“, auf die „Heilbronner Zeitung“ 
und auf den „Stuttgarter Beobachter“. Auch 


Inſeratenaufträge fallen ihr zum Opfer. Im 


„Stultg. Beob.“ lieſt man heute: Das Landgericht 
Hechingen, nicht befriedigt davon, daß Herr 


C. Haußmann durch die offene Einräuwung feiner 


Autorſchaft die falſche Annahme einer Einſendung 
des Artikels unſeres Blattes beſeitigte, ordnete 
dem Anwaltsbureau und in der Privat- 


ſuchung nach Hechinger Briefen an! Das requirirte 


Stuttgarier Gericht hatte Takt und Anſtand genug, 


die Hausſuchung nicht vorzunehmen, als Herr 
Haußmann auf ſein Wort erklärte, daß ſich weder 
auf ſeinem Bureau noch in ſeiner Wohnung 


die Herr Haußmann von Hechingen erhält, iſt die 
Briefſperre verhängt worden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Belt, 8. Sept. Der „Nemzet“ conſtatirt gegen- 


| über Mittheilungen der Oppoſitions blätter, daß 
die wirklichen Einnahmen den Voranſchlag zur 
[Branuntweinſteuer nicht nur erreichten, 


ſondern 
ſogar bedeutend überſchritten. Während der 
Monate Juli und Auguft ſei dieſe Steuer der⸗ 
artig eingefloſſen, daß der Voranſchlag von 
20 Millionen Gulden wahrſcheinlich um mindeſtens 
2 Millionen Gulden werde überſchriiten werden. 


Von der Marine. 
Kiel, 7. Sept. Die abgelöſſen Maynſchaften 


des Kreuzers „Adler“ und des Kanonenboois 


„Eber“ ſind Nachmittags 2 Uhr hier eingetroffen 
und vom Diceadmiral Knorr ſowie dem Offizter⸗ 
corps begrüßt worden. Eine tauſendköpfige 
Menge hatte ſich bei der Ankunft eingefunden 


zuge nach dem Schloßhof, wo Prinz Heinrich 
eine Anſprache an vieſeiben hielt. Der Prinz 
führte darin aus, es ſei den Heimkehrenden ver- 
gönnt geweſen, in hervorragender Weiſe und in 
herrlichem Maße ihre Pflicht im Auslande zu er- 
füllen; fie hätten ſich als brave Söhne des Bater- 
landes und als Deuifhe von echtem Schrot und 


Korn gezeigt und nicht allein im blutigen Kampfe 


mit dem Feinde, ſondern auch im Kampfe gegen 
die Elemente ihre Treue bis in den Tod be⸗ 
er halte ſich daher für berechtigt, die 


Namen des Kaiſers, der oft mit ihm von ihnen 


geſprochen, und welcher jeden wahrhaft lapferen | 
[Mann wie ſeinen Sohn lieb habe, zu bewill⸗ 


kommnen. 

*Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“ (Com. 
mandant Capitän zur See Büchſel) 
September cr. von Gothenburg aus wieder in 
See gegangen. 

Das Fahrzeug „Lorelen“ (Commandant Cor⸗ 


vetten-Capitän v. Henk) iſt am 7. September cr. 


in Therapia eingetroffen. 


Weitersusſichten für Mittwoch, 11. Sepibr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 

Wolkig bei Sonnenſchein, zum Theil heiter, 
vielfach ganz bedeckt mit Niederſchlägen bei Ge- 
witterneigung. Rauhe, kalte Luft. Nebel an den 


Küſten. Später auffriſchende bis ſtarke Winde 


aus SW. bis W. im Weſten. Sturmwarnung 


| für die Weſtküſten zum 12. und 13. September, 
im Oſten etwas ſpäter. 


Für Vonnerſtag, 12. September: 
Bewölkt, meiſt bedeckt und trübe mit Regen, 
kühl, Nebeldunſt, lebhafte bis ſtarke und ſtürmiſche 


Die „Poſt“ meint, daß 


der Erziehung und der focialen Ein⸗ 
richtungen den gebührenden Einfluß auszuüben. 
Nur eine im Vollgenuß der Freiheit wirkende 
Kirche könne den ſich verbreitenden Unglauben 


Den Schluß bildet ein Entrüſtungs⸗ 


votfum über die bedrängte und gefährdete Tage tig beine wurde 


es folgen 3000 Unter⸗ 
zu Boden, 155 er einen complicirten Unterſchenkelbruch⸗ 


n erlitt. — Das 12 Jahre alte Mädchen und Abfahren von Böten zu einem recht ſchwierigen 


volle Rente. 


it am 7. 
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Winde, von Weſt nach Oft fortschreitend. Im 
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Oſten anfangs ſchwach, ſpäter auffriſchend und V 


wiegend auf den Gebieten der neueren Literatur, der 


* [Ackerbau und Eredit⸗Berein Ninſchin.] 
Den Mitgliedern dieſer bekannten Genoſſenſchaft, 


lebhaft. Nebel an den Küſten. 


deren eigenthümliche Verhältniſſe wir mehrfach 


Nachricht zugegangen, daß es den 
giſchen Bemühungen des Vorſtandes endlich ge⸗ 
lungen iſt, 


haben durch gemeinſchaftliches Refcript beſtimmt, 
beſonderen Anſiedelungsgetzehmigung nicht be⸗ 
werden ſollen. Der Herr Reglerungspräſident in 
daß 


machung ausdrücklich vermerken laſſen, 


Rechisſtreites zu ertheilen ſei, daß jedoch die Be⸗ 
hörden 


ſchaft nach beendigtem Prozeſſe, zu welchem ein 


Termin auf den 19. November cr. vor dem Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder anberaumt ift, 
; keine Garantie übernehmen, 


die Mitglieder in 
irgend welcher Weiſe in ihrem Beſitze zu ſichern. 

* [Zwei Kinder ertrunken.] 
gegen 4 Uhr ertrank in dem Motflaubaſſin am Leegen 
Thor der 9jährige Sohn des Herrn G. Der Knabe 


7 1555 3 hatte bei der Dampferanlegeſtelle kleine Papierkähne 
ee ee e dle ſchwimmen laffen und war hierbei kopfüber in bas 


Waſſer geſtürzt. — Ferner ertrank gegen 6 Uhr Nach- 


mittags der 6jährige Sohn des Polizeidiätars R. bei 


Petershagen in der NRadaune. Diefer kleine Junge 
hatte ſich dort auf eine Treppe geſetzt und war beim 
Spielen in das Waſſer gefallen. 


an Diphteritis erkrankt war. 


* [Tödtung.] Geſtern Abend gegen 9 Uhr gerieih 


der Arbeiter Adrian mit noch zwei anderen Arbeitern 


auf der Chauſſee in Ohra in Streit; hierbei erhielt A. | 
einen Meſſerſchniit durch den Hals, welcher die Hals- 


pulsader durchſchnitt und nach wenigen Minuten feinen 
Tod herbeiführte. Die beiden Arbeiter, die dem 
Namen noch nicht bekannt ſind, ſuchten das Weite, 
man iſt ihnen aber bereits auf der Spur. 


* IlAnfälle.] Der Arbeiter Michael T. von hier 


gerieih gefiern mit feiner Mutter in Streit, welcher 
daß die Mutter nach einem 


Polizeibeamten ſchichen mußte. Um der Verhaftung zu 
entgehen, ergriff T. die Flucht, wobei er von einem 
flachen Pappdache der Fleiſchergaſſe nach dem Wall 
herunterſpringen wollte. Hierbei fiel er ſo unglücklich 


am linken Be 


Amanda G. aus Schiblitz kletterte geſtern auf einen 


Zaun des W.'ſchen Tanzlokals; als fie von dem- 


ben herabſpri wollte, blieb it a z 
ee Ben lee e e De a an unſerem jtark belebten Geeftege eine Scene 


Oberarm hängen und zog ſich eine bedeutende Rik- 
wunde deſſelben zu. Beide Verunglückte wurden nach 
dem Lazareth in der Sandgrube geſchafft. 

* [Die Bereinigung der beiden Peſtalozzi- Vereine] 
und ihre Umbildung in eine Penſionszuſchußkaſſe für 
Lehrerwüttwen und Waiſen it jetzt in die richtigen 
Wege geleitet. Die Vorſtände derſelben haben mit dem 
Vorſtande des Provinzial-Cehrer-Vereins in einer ge- 
meinſamen Sitzung ein Statut durchberathen, das den 
etwa in den Weihnachtsferien einzuberufenden Dele- 
girten-Perſammlungen zur Annahme empfohlen werden 
joll. Nehmen die Vertreter beider Vereine das gleiche 


Statut an, ſo ſind letztere von ſelbſt vereinigt. Nach 


dem Entwurfe ſoll die Verwaltung der neuen Kaffe 
vorläufig der Vorſtand des Provinzial-Lehrer-⸗Dereins, 


verſtärkt durch die Vorſitzenden der Peſtalozzi- Vereine, 
i an Ba ; 
[zerufsgenoſſenſchaftliches Schtedsgeriht.F Heute 


Vormittag fand im Zimmer des Bezirksausſchuſſes unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungsrath Dr. Müller eine 
Sitzung des Schiedsgerichts der See-Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaft ſtatt, bei welcher die Genoſſenſchaft durch Hrn. | 
| Geh. Commerzienrath Gibſone vertreien war. 


Der erſte Fall beiraf eine Klage des Matroſen Karl 
welcher auf dem Dampfer 
„Ajaxꝝ“ bei hohem Geegange während der Reife von 
Sunderland nach Pillau am 12. November 1888 einen 
Bruch beider Knochen des Unterſchenkels erlitten hatte. 
Am 16. Januar 1889 wurde er ais geheilt aus dem 
Lazareth in Pillau entlaſſen und die Genoſſenſchaft 
zahlte ihm bis zu ſeiner völligen Wiederherſtellung die 
Da am 5. Mai 1889 der Lazaretharzt in 
Pillau beſcheinigte, daß Teſchner wieder erwerbsfähig 


ſei, jo wurde ihm die Rente von der Genoſſenſchaft 
entzogen. Dieſem Gutachten ſtand jedoch die Anſicht 


des Stabsarztes in Braunsberg entgegen, 
Teſchner 
dienſtunfähig in Folge der erlittenen Beſchädigung er- 
klärt hatte. In der heutigen Verhandlung erklärte 
Herr Dr. Götz den Teſchner für völlig erwerbsfähig, 
worauf derſelbe mit ſeiner Klage abgewieſen wurde. 
Der zweite Fall hatte ſchon einmal am 8. April das 
Schiedsgericht beſchäftigt und war damals zum Zweck 
weiterer Beweisaufnahme vertagt worden. Es handelte 
ſich um eine Klage der Wittwe des Capitäns Lindenau, 
der als Führer des Memeler Barkſchiffes „John 
Kaspar“ auf der Rhede von Kronſtadt ertrunken war. 
Da von dem Schiffe drei Viertel der Antheile der 
Wiitwe des ertrunkenen Lindenau gehört hatten, jo 
war von der Berufs genoſſenſchaft der Anſpruch der 


welcher 


[Wittwe auf Gewährung der geſetzlichen Rente zurück ⸗ 


gewieſen, da nach einem Ausſpruch des Reichs verſiche⸗ 
rungsamts der Mann nicht in dem Dienſte ſeiner 
Ehefrau ſtehen könne, da dieſes dem Weſen der Che 
widerſpreche. Das Schiedsgericht halte damals einen 
Spruch nicht gefällt, ſondern beſchloſſen, Erhebungen 
über die Eigenthumsverhältniſſe des Gchiffers und die 
Vermögensverhältniſſe, welche zwiſchen den beiden 
Eheganlen beftanden haben, anzuſtellen, welche ergeben 


haben, daß %/; der Schiffsantheile der Wittwe Lindenau 
und ¼ einem Kaufmann Nagel gehörten, und daß 


zwiſchen den Eheleuten Lindenau die Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen geweſen war. Das Schiedsgericht nahm 
an, daß die aus zwei Perſonen beſtehende Rheberei- 


geſellſchaft nicht identiſch ſei mit der Wittwe des er- | 
| irunkenen Capitäns, und daß demnach hier ein Ver- 


hältniß vorliege, welches einen Dienſtvertrag zulaſſe. 
Es wurde erkannt, daß die Genoſſenſchaft der Wittwe 
die gejekmäßige Rente zu zahlen habe. 


Der dritte Fall betraf eine Klage der Angehörigen 


des zwanzigjährigen Kalbmanns Jelix Adam, welcher 
bei der in der Nacht vom 1. zum 2. Februar erfolgten 
Strandung des Danziger Barkſchiffes „Theodor Behrend“ 
ertrunken war. Sein Vater machte Anſpruch auf eine 
Rente, da fein Sohn ihn ernährt habe. Die Geeberufs- 
genoſſenſchaft wies jedoch biefen Anſpruch zurück, weil 
nach einer von dem hieſigen Polizeipräſidium ertheilten 
Auskunft der 48jährige Vater des Ertrunkenen völlig 
erwerbsfähig und der Sohn ſomit nicht als einziger 
Ernährer bedürftiger Angehöriger zu betrachten ſei. 
Gegen dieſen Beſcheid hatte Adam Berufung eingelegt, 
wurde jedoch mit derſelben abgewieſen. 

* [Neue Fabrik.] Herr Schiffsbaumeiſter Klawitter 
beabſichtigt ſeine Fabrik-Anlagen dadurch zu erweitern, 


daß auf dem bereits theilweiſe mit Fabrik- und Lager⸗ 


räumen beſetzten Grundſtück Brabank Nr. 12 und 13 


eine neue Keſſelſchmiede in einer Längsfront von 42 
Mtr., einer Tiefe von 18 Mtr. und einer Höhe von 


durchſchnittlich 9½ Mtr. erbaut werden ſoll. Das aus 


werden und zur Herſtellung von Schiffskeſſeln größerer 
Dimenſionen Verwendung finden. In der neuen Fabrik 
ſollen 30 — 40 Arbeiter beſchäftigt werden. . 

* [Fortbildungscurſe.] Wie wir erfahren, beab- 
ſichtigt der Director der hieſigen Victoriaſchule, unter 


Hinzuziehung geeigneter Lehrkräſte im kommenden 


die Bauerlaubniß zu erlangen. die 
Miniſter des Innern und der Landwirthſchaft 


dieſe Bauerlaubniß zwar vor Beendigung des Meſſerſtiche, 


Geſtern Nachmittag 


Die Eltern hatten 
den Knaben aus dem Haufe gegeben, weil fein Bruder i 


i „Niobe“ 
in See gehen ſollte, mußte das Detachement 
ſofort die Ueberfahrt an Bord des Schiffes an⸗ 
ireten. Zu dieſem Zweck lagen zwei mit Matroſen 
bemannte Ruderböte (ein größerer Kutter und 
u kleinere Gig) in der Nähe des Geeiteges 
bereit. 


beladen war, 
leichterung des Boots glücklich vorgebeugt und 
letzteres gewann die hohe See. 
wies ſich für die ſchwere Brandung das andere 


bei ſeiner Geſtellung zum Militärdienſt für 


ſcheinlich zerſchellt hätte. 


Sand lief. 


[Stege aus zwei Offiziere, 


Winter für Damen, die ihre Schulbildung abgeſchloſſen 


haben, Fortbildungscurſe in Form von wöchentlichen 
Dieſelben follen ſich vor⸗ 


Geſchichte, Culturgeſchichte und der Naturwiſſenſchaften 
bewegen. 
* [Wiederholung der lebenden Bilder von Donners⸗ 


tag 1 8 Die lebenden Bilder, welche am ver⸗ 
beſprochen haben, iſt am Freitag die freudige 0 

ener- 
wurden, werden noch einmal zur Darſtellung kommen, 


nnerſtage den Feſtgenoſſen der Guſtav 


gangenen 
im Schützenhauſe 


Adolf- Der ſammlung vorgeführt 
fo daß auch diejenigen, welche Feſtkarten nicht gelöſt 
hatten, ſich an der Anſchauung dieſer Refsrmations- 
bilder erfreuen können. Der etwaige Ueberſchuß Toll 


5 F | i ihätt Zweck ve dt werden, näm⸗ 
daß es nach ertheiltem Coloniſatlonsconſens einer | I, nem mohihäligen Jmeh nean x 


lich für die Armen und Kranken der St. Barbara- 


Gemeinde. 
darf, und ſomit Bauconſensgeſuche genehmigt 
und Franz St. überfielen geſtern Nacht auf dem Wege 
Danzig hat aber durch ortsübliche Bekannt⸗ 


* [MNeſſer⸗Affäre.] Die Schiffsgehilfen Albert O. 


von Strohdeich nach der Stadt den Schiffsgehilfen 
Andreas Sch. und Ha: demſelben mehrere 

welche ſeine ſofortige Aufnahme in das 
Stabtlazareth zur Folge hatten, Die beiden Attentäter 


[Polizeibericht vom 8. und 9. Sept.] Derhaſtet: 
1 Mädchen, 1 Maler, 1 Frau wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter, 2 Schiffsgehilfen wegen Wiberſtandes, 
1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 d 
wegen Widerſtandes, 2 Obdachloſe, 2 Beitler, 6 Dirnen. 
— Geſtohlen: Eine Kolzramme mit Eiſenbänden, 1 
ſilberne Taſchenuhr Nr. 2499 mit Neuſilberkeite. — 


tet. 
im Falle der Auflöfung der Genoſſen⸗ e t 


[Gefunden: 1 eiſerne Holzkeite, abzuholen vom Revier⸗ 


Bureau in Langfuhr; 1 ſchwarze Taſche, 1 Geburts- 


ſchein und 3 Pfandſcheine, 1 eiſerne Kette, 1 Schlüſſel, 


abzuholen von der Polizei-Directionz 1 Schsanzriemen 


vom Pferbegeſchirr, abzuholen vom Arbeiter Rudolf 


Karniſch, Gr. Schwalbengaſſe 9; 1 ſilberne Damenuhr 
mit Kette, abzuholen vom Schüler Ernſt Meier, 


Hühnergaſſe 7 b. — Derloren: 1 gehähelter Kinder 


Kragen, abzugeben auf der Polizei- Direction. 
* Olisa, 8 September. Geſtern wurde in ber könig- 


lichen Forſt, in der Nähe des Weges nach Grenzlau, 


die Leiche eines unbekannten Mannes, etwa 50 bis 
55 Jahre alt, anſcheinend dem Kandwerkerſtande an- 
gehörig, gefunden. Der Mann ſcheint tiefſinnig ge- 
weſen zu fein, da ihn Pilzen und Beerſammler ſchon 
ſeit Montag im Walde getroffen haben, ohne daß er 
jemandem Rede ſtand. Keußere Verletzungen waren 
an der Leiche nicht vorhanden. 


k. Zoppot, 8. Septbr. Unſer Strand, mehrere 


Wochen lang äußzerſt friedlich, nur ſelten von 
einem leichten 8 0 belebt, bot gefiern: 
wieder einmal ein Bild des Aufruhrs. Der ſcharfe⸗ 


Oſtwind, welcher ſich gegen Abend mehr nördlich 
drehte, wälzte mächtige Wogenkämme gegen das 
Ufer und erzeugte dort wie an den vorliegenden 


Sandbänken eine ſcharfe Brandung, die das An- 


Geemandver machte. In dieſem Kampf der Ele⸗ 
mente ereignete ſich Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 


des Schreckens und der Aufregung, die allen, 
welche ihr beigewohnt haben, wohl lange unver- 
geßlich bleiben wird. Eine größere Anzahl 


Cadetten von der etwa 2 Seemeilen vom Strande 


ankernden Segelfregaite „Niobe“ war für den 


letzten Tag des hieſigen Aufenthalts noch an Land 


beurlaubt und 45 derfelben kehrten Abends von 


| einem Ausfluge zur Beſichtigung des Kochmeiſter⸗ 


ſchloſſes zu Marienburg, welchen fie unter Führung 


des Kerrn Lieutenant zur See Schmidt unter- 


nommen hatten, hierher zurück. Da die 


urſprünglich noch Sonnabend Abend 


Unter allgemeiner Spannung und leb- 
hafter Sorge der Zuſchauer ging die äußerſt 
ſchwierige Einſchiffung, bei welcher zum Theil von 


dem größeren in das kleinere Boot umgeſtiegen 


werden mußte, von ſtatten. Schon hierbei drohte 
dem größeren Kutter ein Unfall, da er zu ſchwer 
doch wurde demſelden durch Er- 


Doch nun er- 


Boot zu ſtark beſetzt. Eine Schlagwelle erfaßte 
daſſelbe von der Seite, ſtürzte halb darüber hin- 
weg und füllte das Boot zur Hälfte mit Waſſer. 
Obwohl die Cadetten ener giſche Berſuche machlen, 
das Waſſer mit ihren Mützen auszuſchöpfen, füllte 
ſich durch die anprallenden Wellen das Boot 
doch mehr und mehr mit Waſſer. Eine 


Rückkehr zum Seeſtege war unmöglich, weil 


die Brandung das kleine Boot dort wahr- 


jeden Augenblick zu ſinken und ſo blieb dem 
Bootsführer nichts übrig, als das Commando 
zu geben: „Die beſten Schwimmer über Bord!“ 


Im Nu ſtürztlen faſt ein Dutzend Cadetten und 
ein Zahlmeiſter in die wilde Brandung und 


ſuchten ſchwimmend den Seeſteg zu erreichen, 
während das ſo erleichterte Boot ſich nun dem 
Strande zutreiden ließ und dort auch auf den 


wenn ihm nicht vom Stege aus Retiung gekommen 
wären. Man ſah dort in höchſter Aufregung den 


Militäranwärter 


R 


8 


Daſſelbe drohte aber 


die Schwimmer aber hatten eine 
harte Probe zu beſtehen und mancher derſelben 
| hätte lebend das Land nicht wieder betreten, 


verzweifelten Kampf der jungen Seeleute mit dem 


tobenden Element, das ihre Kräfte aufs äußzerſte 
erſchöpfte und fie fortwährend in die Tiefe binab- 


Hilferufe hier oben 
hallten den ganzen Steg entlang — ein unbe- 
ſchreibliches Durcheinander entſtand. Die hölzernen 


zuziehen drohte. Hilferufe dort unten auf den 
ſturmgepeitſchten Wellen, 


Ruhebänke vom Steg wurden von kräftigen 


Händen über die Brüſtung geſchleudert, um 
den Schwimmern als Kaltepunkte zu dienen, 
andere trugen Stühle herbei 
fie zu gleichem Zweck ins Meer, die 
Flaggenſtangen am Steg wurden ausgehoben und 
ebenfalls hinabgeſchleudert, ja ſogar Stöcke und 
Regenſchirme wurden für dieſen Rettungsdienſt 
— freilſch umſonſt — geopfert. Dazwiſchen rief 
man vergeblich nach Rettungsgürteln, nach Stricken, 
Böten und Anzündung der am Stege befindlichen 
Gaslaternen. Auch das war unausführbar, weil 
bei dem herrſchenden Mondſchein die Leitung ab- 


geſchloſſen war und in der Aufregung der Schlüſſel 


nicht gleich gefunden werden konnte. Nur der 
Mond allein, glücklicher Weiſe mit vollem unge⸗ 
trübten Lichte, beleuchtete die Schreckensſcene. 
Glücklich erfaßten einige Schwimmer die von den 
Wellen umhergewirdelten Bänke, aber auch fie 
boten nur wenig Halt, da die Brandung damit 
wie mit Bällen ſpielte, andere erreichten die Steg ⸗ 


pf te odesangſt 
maſſivem Ziegelbau herzuſtellende Gebäude ſoll mit eee und ee Ti in ber = gft 


einem Dach aus Eiſenconſtruction und Glas verſehen 


daran feſt, aber ihre Kräfte waren zu erfchöpft, 


um daran emporklimmen zu können. Die ihnen 


dargereichten Stöcke und Schirme erreichten ſie ent⸗ 
weder nicht oder zerbrachen ſofort beim Anklam- 
mern. Mitten in dieſem Chaos ſtürzten ſich vom 
der dort zufällig an⸗ 
weſende Commandant des Schiffsjungen - Schul- 


und warfen 


ſchiffes „Musquito“, Corveiten - Capilän Freiherr 
v. Naltzahn, und der auf Urlaub bei feinen 
Eltern in Zoppot weilende Geecabeit Memminger 
(son der Pamzerfregaite „Deutſchland“) ſofort in 
die Fluth und relleten mit eigener Lebensgefahr 
mehrere der erſchöpften Schwimmer. Auch der 
Proguiſt A. aus Zoppot und ein anderer Marine⸗ 
offüzler, deſſen Namen wir nicht erfahren konnten, 
bethelligten ſich bei dieſem Reitungswerk. 
Schließlich gelang es dem mit ſeinem Geretteten 
wieder auf dem Seeſtege erſchienenen muthigen 
Seecadelten Memminger, ein Sifcherbont flott zu 
bekommen und mit Hilfe mehrerer Fiſcher in 
demjelben die Unglücksſtätte zu erreichen, wo er 
nun dem Zahlmeiſter und noch drei anderen 
Cadeiten Rettung brachte. Auch an Stricken und 
Stangen waren inzwiſchen einige vom Publikum 
empor gezogen. Die Geretteten wurden ins Aur- 
haus gebracht und Damen und Herren eilten 
mit Wein und Cognac herbei, Retter und Ge- 
rettete zu ſtärken, während andere trockene 
Wäſcheſtücke aus der Nachbarſchaft holten, eine 
ältere Dame ſogar ihren eigenen warmen Regen- 
mantel ſofort ablegte und die zitternde Geſtalt 
eines triefenden Cabetten darin einhüllte. Man 

hlte nun die Häupter der Berfammelten und — 
o Freude! — es fehlte kein theures Haupt. Alle 
waren der ſchweren Lebensgefahr glücklich ent⸗ 
ronnen. Schon waren im Kurhauſe die Vor- 
bereitungen für Aufftellung von 20 Betten in 
Angriff genommen, um die durchnäßten Seeleute 
dort während der Nacht in Quartier zu nehmen; 
aber die militäriſche Pflichterfüllung geftaitete dieſe 
Erholung nicht. der Commandant der „Niobe“ 
ſandte neue Boote ab und ſofort mußte nun 
aufs neue die Fahrt durch die Brandung ange- 


treten werden, um vor Anbruch der Nacht auf 


dem fegelfertig daliegenden Schiffe verſammelt zu 
fein. Diesmal ging fie ohne Unfall von ftaiten; 
nur zwei Cadetten, welche in Folge der Kälte, 
Näſſe und der Anſtrengung der Fieberfroſt fchüitelie, 
blieben in Privatpflege zurück und folgten erft heute 
früh den Kameraden an Bord. Sofort lichtete nun die 
„Niobe“ die Anker und trat ihre Heimreiſe nach 
Kiel an. Mehrere Stunden kreuzte ſie noch hoch 
auf Gee öſtlich von Hela und erſt Nachmittags 
2 Uhr entſchwand dieſelbe aus dem Geſichtskreife. 

Zoppot, 9. Septbr. Das Schiffs jungenſchulſchiff 
„Musquito“ iſt heute Vormittag in See gegangen, um 
nach Kiel zurückzukehren. 

Geſtern wurde hier eine dem Seecadetten v. Levetzow 
gehörige Weſte nebſt goldener Uhr ans Land geſpült 
und dem Eigenthümer wieder zugeſtellt. 

Ph. Dirſchau, 9. Sept. am Sonnabend Abend gegen 
7 Uhr brannte in Abbau Lieſſau bei dem Beſitzer Göhrtz 
ein Getreideſtaͤßen ab, der in unmittelbarer Nähe des 
Gehöftes ſtand. Da aber die Wirthſchafts gebäude 
ſämmtlich maſſiv find, blieb das Feuer auf den Gtaken 
beſchränkt. — Geſtern Abend fand in dem benachbarten 
Lunau wieder ein Meſſerſtecherei ſtatt, wobei ein 
Knecht aß einen Stich in den Hals ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er ſchon auf dem Transport nach dem 
hieſigen Lazareth verſtarb. — Zu der Aufführung des 
„Samſon“ im Marienburger Remter war von hier aus 
eine Geſellſchaftsfahrt veranſtaltet worden, an der 
etwa 60 Perſonen theilnahmen. Sicher wäre die Be- 
theiligung eine noch größere geweſen, wenn die beiden 
Remter-Concerte nicht fo ſchnell in einem und demfelben 
Monat aufeinander gefolgt wären. Abgeſehen von ber 
Rückſicht, die das Publikum erwarten dürfte, wäre es 
für den pecuniären Erfolg von Nutzen, wenn zwiſchen 


den beiden Dirigenten ein Abkommen getroffen würde. 
Dirſchau, 7. Gepibr, Elne in Sporkskreiſen berech⸗ 


tigtes Aufjehen erregende Weile wird zur Zeit von 
einem Reſerve- Offizier aus Gerdauen zum Kustrag ge- 
bracht. Derſelbe will mit leichtem Wagen, einem 
Kutſcher und zwei Pferden in 8 Tagen die Strecke 
von Gerdauen nach Magdeburg, alſo etwa 120 Meilen, 
zurücklegen. Am Donnerftag früh iſt er aus Gerdauen 
(Oſtpreußen) abgefahren. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
kraf er mit feinem Gefährt hier wohlbehalten ein und 
ſtieg im Hotel Bismarck ab. Die Pferde halten alſo 
in noch nicht voll zwei Tagen 40 Meilen zurückgelegt. 
Es waren zwei prächtige Pferde, die nach der langen Tour 
auch nicht die geringſte Ermattung zeigten. (Birſch. 3.) 

r. Marienburg, 8. Sept. Der hieſige Männerturn⸗ 
verein beging 1 5 unter großer Theilnahme und 
allſeitigem Beifall feiner Miiglieder und zahlreicher 
Gäſte das Sommerfeſt, beſtehend in Schauturnen, 
Concert, Volksbeluſtigungen und Varieté-Vorſtellung 
nach Art der von den Münchener Turnern in der Feſt⸗ 
halle des 7. deutſchen Turnfeſtes vorgeführten Dar- 
ſtellungen. 

— Herrn Deichhauplmann Bönchendorf wurde bei 
der ſchon gemeldeten feierlichen Einführung und Ber- 


pflichtung durch Herrn Regierungsrath Dr. Müller am 


Sonnabend der rothe Adler- Orden 4. Kloſſe überreicht, 
welcher demſelben aus Anlaß der Wiederwahl in An- 
erkennung ſeiner langjährigen erfolgreichen Thätigkeit 
an der Spitze des Marienburger Deichamts verliehen 
worden iſt. 

-w- Stuhm, 8. September. Am Abende des 5. d. M. 
entſtand in dem Wohnhauſe des Kofbeſitzers und Ge⸗ 
meindevorſtehers Wilhelm Lutz zu Jordanken Feuer, 
welches das Gebäude nebft vielen unverſicherten 
Mobilien zerftörte. Die bereits vom Flugfeuer er- 
griffenen Wirihſchaftsgebäude des Gehöfts konnten ge- 
halten werden. — Vorgeſtern gegen 10 Uhr Abends 
brannte in dem Dorfe Kiesling eine Scheune des 
Gutsbeſitzers Heinrich Biber mit den diesjährigen 
Ernteerträgniſſen nieder. 

8. Flatow, 8. September. In vergangener Nacht 
brach auf dem Pfarrgehöfte zu Zakrzewo Feuer aus, 
wobei ſämmtliche Wirthſchafts gebäude und das Wohnhaus 
des Pfarrhufenpächters ein Raub der Flammen ge- 
worden find; außerdem find 400 Schafe, viele Schweine, 
Gänſe und Geräthe, auch zwei Scheunen von benach- 
barten Bauern mit verbrannt. Nur das Wohnhaus 
des Pfarrers, welches maſſiv gebaut und gedeckt ift, iſt 
verſchont geblieben. — Der Amtsrichter Wolff iſt vom 
1 Oktober ab von hier nach Berlin verſeht. 

Königsberg, 7. Sept. Die Nachricht von der 
Kierherkunfk des Kaiſers findet volle Beſtäligung. 
Wie die „K. Allg. Ztg.“ vernimmt, erhielt geſtern 
in den Nachmittagsſtunden der Oberpräſident 
v. Schliechmann vom Ober ⸗-Hofmarſchallamt ein 
Telegramm, in welchem die Ankunft des 
Monarchen in Königsberg in der Zeit vom 25. 
bis 30. September gemeldet und zugleich der 
Wunſch ausgeſprochen wurde, daß von größeren 
Empfangsfeierlichheiten abgeſehen werden möge. 
5 ſteht zu erwarten, daß in den nächſten Tagen 

ie Behörden zuſammentreten und über das 
Meitere berathen werden. der Aalfer beſucht 
Königsberg bei Gelegenheit eines Jagdausfluges 
nach Rominten auf einen Tag und wird bei 
feiner Anweſenheit im königlichen Schloffe Quariter 
nehmen. Ein Diner, welches der Monarch felbft 
zu geben beabſichtigt, ſoll nach den bisherigen 
Belümmungen im Moskowiter-Saale ſtatifinden. 


Bernuſchte Nachrichten. 
Das Unglück in Antwerpen. 


ene ee r die namen wir fol- 
eiten über die fürchterliche Aatafirsphe 
vom 6. Sepiember: 1 9 9 

ſaß ich bei einem Ge⸗ 


Segen 1½ Uhr heute Mitta 
ſchäfts freunde in der Rue de erxem in Anvers-Dom, 


als plötzlich ein erſchütternder Knall ertönte. Wir 
glaubten nicht anders, als ſei das Haus zum Theil 


eingeſtürzt, zumal alle Fenſterſcheiben am Haufe gleich⸗ 
zeitig zerbrochen zur Erde klirrten und von der Straße 
her Geklirre von Fenſterſcheiben nebſt einem Geſchrei 
von Männern, Weibern und Kindern gehört wurde. 


Eniſetzt ſprangen wir ins Freie. Eine Raudjjaule von 
großartiger Ausdehnung ſtand am Himmel, Alles 
ſchrie, rief und weinte. Ich verſuchte 


in der Richtung nach dem. Ort des Unglücks. 


Ich kam daſelbſt gegen 1¾ Uhr als einer der 
erſten Fremden an. Der Anblick war wahrhaft grauſig. 
Die Patronenfabrik von Corvillain, Proprietaire, Place 


de la Commune Nr. 1 in Antwerpen, welche am Quai 
Nr. 43 ganz nahe bei der Petroleum Raffinerie 


(Peiroleum Ruſſe-Nobelet) von Rieth u. Co. eben an 
demſelben Quai gelegen iſt, war in die Luft geflogen. 
So gründlich war das Zerſlörungswerk, daß von den 


Gebäulichkeiten auch nichts mehr als brandige Reſte 
zu ſehen waren. Viele Todte wurden forigeichafft, aber 


die große Menge liegt noch unter den Trümmern, an 


die man nicht herankommen konnte, da die großen 
Petroleum-Magazine Feuer gefaßt hatten. Von 2 Uhr 


mit 
einigen Männern, nachdem wir die Faſſung wieder⸗ 
erlangt, die Leute zu beruhigen, und eilte dann 


Mont. get. 87,95, Tabak. 
actien 114.59, Amiterdamer Wedel 98,25, Deutiche Plätze 


0. x 
7. Septbr. Betreidemarkt. Weizen der 
Nopbr. 193, per März 200, — Roggen per Oktober 
128-127, per März 136—135. 3 5 
Antwerpen, 7. Sept. Geireidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen unverändert. Kafer ſtill. Gerſte ruhig, 
Antwerpen, 7. Sept. Petroleummarkt. (Schluß bericht) 
Raffiniries, Tyre weiß loco 17/8 bei u Br., per Sept. 
iar Br, Dr Ropbr..Deibr. 17% bez. u. Br., per Jan. 
ärz 12 Br. Steigend, 5 
aris, Gestor. Getreidemarkt. (GAlußbericht.) 


Weizen ruh g, ner Gent, 22,80, per Oktober 22,8%, per 
Nov. Gebr. 23.25, per Januar-April 23 25. — Roggen 
ruhig, per Sept, 13,75 per Januar-April 18.0. — Mehl 
matt, per Gepibr, 32.90, per Dalbr. 53,10, per 
Nov. Febr. 53.00, per Jan. April 53,25 — Rüböl feſt, 
per Sept. 69,50, per Oktbr. 62,50, per re 95157 

; eptbr. 


ab bis 4 Uhr, um welche Zeit ich den Platz verlieh, | Der Januar-April 41,25. — Weiter: Schön. 

erkradite eine förmliche Kanonade der in Die | 297 3 ee Go 10462. 5 Rente 
Petroleum-Magazine Niage e ee Patronen. | Rente 92,30, österr. Goldrente 98. 4% ungar. Goldrente 
Ich habe zwei Feldzüge mitgemacht, aber ich | 84,93, Ruſſen 1 „0, 4% Ruſſen 1889 
erinnere mich nicht, ähnliches gehört zu haben. Ich 3% unific, 700 408 3, 3% span, 40 5 Anleihe 73%, 


bin überhaupt auch nicht annähernd im Stande, Ihnen 


das Bild zu ſchildern, 


worden. 2 
Die Wirkung der umhergeſchleuderten Patronen war 


eine eniſetzliche. Die zwiſchen dem Pelroleumſchuppen 
und der Nordcitadelle gelegenen etwa 30 Häuſer ſind 


wie von einem ſtarken Bombardement mitgenommen 


und geriethen theilweiſe in Brand. Kein Dach, ſoweit 


man ſehen kann, iſt unverſehrt, die meiſten faſt ganz 
abgedeckt, an ganzen Straßenfronten kein Fenſter, 
keine Jalouſie unbeſchädigt, Thüren 
Schuppen umgeworfen, Eiſenbahnwagen zerfplitiert und 
dazu das Jammern der Menſchen, übertönt von fort- 
geſetztem Auffliegen der Kartuſcheſchachteln, die unter 


den Trümmern lagen und nun von dem brennenden 
Petroleum erreicht werden. Noch zwei Stunden nach 


der Exploſion knatlterte es aus den Trümmern heraus, 
bald wie das Kleingewehrfeuer einer heftig tobenden 


Schlacht, bald wie ganze Salven von Feuer ſchweren 


Geſchützes unterbrochen. 

Ein anderer Augenzeuge berichtet dem „Berl. Tabl.“: 

Gegen 2½ Uhr verſpürten die Bewohner Antwerpens 
plötzlich eine erdbebenartige Erſchütterung, und im Nu 
ftürzten Hunderttauſende von Fenſterſcheiben auf dag 
Straßenpflaſter. Slundenweit im Umhreiſe. bis nach 
Gent hin, ſah man mächtige Staubwolken über der 
Scheldeſtadt emporſteigen, wofelbſt eine unbeſchreibliche 
Panik unter den Bewohnern ausbrach! Die meiſten 
Telegraphen- und Zelephonverbindungen waren zer- 
riſſen, die in der Börſe verſammelten Kaufleute er- 
griffen eiligſt die Flucht, als das Glasdach des prächtigen 
Börſenſaales über ihnen zuſammenbrach. Im Norden 
der Stadt zwiſchen dem Kattendijß und der Vor- 
ſtadt Kuſtruweel nahe den Docks und den 
großen, neuen Hafenbaſſins befand ſich eine 
Fabrik, deren Beſitzer von der ſpaniſchen Regierung 
40 Millionen ausrangirter Patronen angekauft hatte. 
Sins 120 Perſonen, zum großen Theil weibliche Ar- 

eiter, 
Belrone zu entnehmen und die Metalltheile, Blei und 
Kupfer einzuſchmelzen. Corvillain, jo heißt der Be- 


ſitzer dieſer Fabrik, wollte mit dieſer Operation eine 


halbe Million Francs verdienen. Als derſelbe vor 
längerem die Erlaubniß für dieſen feuergefährlichen 


Betrieb nachſuchte, wurde ihm dieſelbe vom Bemeinde- | 
rath verweigert, leider aber ſpäterhin in höherer In⸗ 


ſtanz von der Provinzialbehörde gewährt. Gegen 2½ 


Ahr ſollte die Arbeit in den Corvillain'ſchen MWerk- 


ſtätten wieder aufgenommen werden. Fünf Minuten 
fpäter ertönte ein entſetzlicher Knall und das ganze 
Etabliſſement war vom Erdboden verſchwunden. 
Bon den Arbeitern deſſelben iſt nicht ein ein- 
ziger am Leben geblieben. Allein damit hat die 
Aataftrephe nicht ihr Ende erreicht. Neben der 


ehemaligen Fabrik Corvillain liegen die petroleum 


gefüllten Lagerräume der Firma Rieth u. Comp. Im 
Nu ſtanden Tauſende von Fäſſern mit Petroleum in 
Flammen, das Feuer dehnte ſich auf die naheliegenden 
Baſſins „Amerika“ und „Afrika“ aus, zerjtörte das 
hndrauliſche Maſchinenzaus, welches die Hafenvorkeh⸗ 
rungen in Bewegung ſetzte, griff das dem belgiſchen 
Staat gehörige Dampfſchiff „Prince albert““ und etwa 


zehn andere Schiffe an und gewann ſchließlich eine Aus- | 


dehnung von etwa einer halben Meile! Dieſem an den 
Brand von Hamburg erinnernden Großfeuer ſtehen die 
Antwerpener Feuerwehrmannſchaften hilflos gegenüber, 
obgleich dieſelben von den Garniſontruppen unterſtützt 
werden, ſoweit dieſe nichl wegen der gegenwärtigen 


Manöver von Antwerpen fern ſind. Man erſuchte um 


Hilfeleiſtung, und aus allen umliegenden Städten gehen 
Sonderzüge mit Feuerwehrmännern und SLazareth- 
mannſchaften nach Antwerpen ab. Denn angeſichts des 
unbeſchreiblichen Elends iſt auch der dortige Ambulanz⸗ 
dienſt gänzlich unzureichend. An 60 Todte und ebenſo 
viele Schwer verwundete wurden bis zur Stunde unter 
den brennenden Schutthaufen hervorgezogen und in das 
Gtuovenberg-Hofpital geſchafft. Man ſpricht von 300 
bis 400 Opfern, von mehreren tauſend Verwundeten 
und zahlreichen Millionen materiellen Verluſtes. Erſt 
die nächſten Tage werden einen genaueren Ueberblick 
des traurigen Ereigniſſes möglich machen. 

Bon geſtern wird aus Antwerpen telegraphirt: 

Der König traf heute Nachmittag 2 Uhr in 
Begleitung des Miniſters des Innern Devolder 
hier ein, beſuchte mehrere Hofpitäler und die 
darin untergebrachten Berwundeten und trat um 
5‘ Uhr die Rückreise nach Brüſſel an. Die Be- 
völkerung begrüßte den König mit ſympathiſchen 
Zurufen. — Des Feuers in den Petroteumlagern 
iſt man jetzt vollſtändig Kerr geworden. 


Schiffs -Nachrichten. 
Schiff „Fortuna“, Capitän Wachowski, i 
19. Auguft von Quebec nach Leith geſegelt. 


— nr nen 
Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 7. Septbr. Getreidemarzt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 182—185 — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 165—170, ruff. loco 
ruhig, 104-109. — Kafer ruhig. — Gerite ruhis. — 
Rüböl (unperzollt) feit, loco 71. — Spiritus feſt, per 
Geptbr, 24½ Be. per Gepthr.-Oktober 24%, Br., per 
Oktbr.⸗Nopbr. 25 Br., per Napember-Dezember 24 Br, 
— Kaffee feſt. Umſatz 5500 Sack. — Petroleum feſt. 
Standard white loco 7.15 Br., 7,05 Gd., per Okt. 
Deabr. 7,20 Br. — Weiter: Schön. 

Hamburg, 7. Sepihr. 
alis 88 % Rendement neue Uiance, f. a. B. 
Der 


am 


Nopbr. 19,15 per März 19,75. — R 
as. per März 16,05. — Hafer per 
Frankfurt a. N., J. Sept. Effecten- Societät. (Schluß.) 
Credit Actien 262, Framoſen 192 Lombarden 1015 
ungarische Goldrente 85,30 compt, Gotthardbahn 189,70, 
Disconte Commandit 235,80, Dresdner Bank 159,20, 
Laurahütte 148,20, Italiener 92,89. Felt. 
Bien, 7. Geptbr. (Schluß -Courſe.) Deflerr. Papier⸗ 
rente 83,60, do. 57 do. 98,50, do. Silberrente 85.40. 4% 
Goldrenie 110,09, do. ungar. Goldr. 99,50 
renie er Coole 1 
Länderkank 


das alle Ginne ergriff und 
das Blut in den Adern erſtarren machte. Ganze 
Arbeitertrupps, die auf den Staden beſchäftigt waren, 
find durch die umherfliegenden Kugeln verwundet | Act 


eingedrückt, 


waren damit beſchäftigt, das Pulver jeder 


Termine: 


25, Lombarden 808 25 


q 87 
e d'escompte 515,25, 
wolter Meridional⸗ 


rivilegirte gegypter 10½ 4% unifi 
3 Rei 005%, 4a 


1. + 
1 1 ‚Böll, Wechſel auf Parts 
/a, Cable 1 880 le are 


fic- 
334% 
O, in 


en 64, W 

— Waarenberidt. 
New-Orleans 109/16, Raff. 
Newyork 7,20 Gd. hin 7 = 
5 Newyork ‚7.60, do, Pipe line Cextificates 
9/3. Ruhig, ſtetig. — Schmal ſoco 845, do. R 0 
Brothers 6.30. — Zucker (Fair refining Nascovados) 
Bi nn tober 1524 per Deiember 18.82 
ordinary per Oktober „per Dezember 15,92. 

Kewnork, J. Sept. Wechſel auf London 4,8 ½. Rother 


835/s, per Dez. 0,85%. — Mehl loco 2,80. — Mais 0,43, 
— Fracht /. — Zucker 5 /. ; 
Berlin, 9. September. 
Ors. v. 7. Org. v. 7. 
Weisen, get J. Drient-Anl]| 82.20 84.90 
Sepf. Okt. .| 189,00 189,20'4%ru,Anl.80 91,80 91,70 
Rovor.-Des 190,75 19150 Cembarbden. | 52,00) 51.% 
vggen geonolen, 97.50 97,00 
Geyt.-Dkt. . 15,75 159,2 Ered.- Kickien 184,50 164 7% 
Novbr-Dez. „75 16100 Disc. Comm. 235,80 235,50 
Petroleum pr. Deu] e Bk. 173.00 172,49 
200 f, „ Laura ütte . 14 „60 152,00 
Kade . . 24.200 24 10 Seſtr. Noten! — 171,75 
Rübe uff. Noten 211 36 272,20 
Sept Okt... 67,60 68.00 Warſch. kurs 211,90 211.55 
Ryril-Mai .. 63,59 63,70 London fur!“ — 20,475 
iritu; Sonden lans — 120,315 
Seplember . 37,10: 87,0 Rufſiſche 5 
e 5,80] 38,00 SW. en 73,50 73,90 
4% e 107,70 an Dan Prival⸗ 
2% do. . f anz. . — — 
4 Contes. 08.60 198 90 b. Delmürts Ju. 99 104.50 
87 do 105,00 105.501 90. Briorizt, 190,50 131,00 
8½ % welter Mlawkac t: 116,00 136,50 
Hfandbr. . 191.75 101.250 bo. St. 68.20 66-2 
be; eue 101. 108er ab. 
an 59,10 39,20]. Stamm-. 101,00 101,50 
Rum. G.-N. 85.30 97. 66 
ing. 4 Eidr. 85,0 85 


Danziger Börſe. 
Amiliche Notirungen am 9. September. 


Weien loco flau, per Tanne ven 1 Kor, 


Teimalafig u, weiß 126-123 150-190 5 Br. 
hochbun 428136 1889 , Br... 
ellburst 123-138% 140-187 22 Br.] 125 his 
unt 123-1337 139182. Br. 178. M bi. 
ot 128-135 % 130-180.A Br, 
ordinär 128—-133% 123-160 f Br. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126 55 134 ML, 
zum freien 28 


uni per Gentbr, - Ohtbr. zum 
Bi Derkehr 176 AA ran 133 f. den., 


Der r. u. Gb., ner Ron.- 
Deabe tranſtt 135 MM Br., 13912 AN Gd., per April- 


unterpoln. ‚ ivan = 
Auf Lieferung der Geptbr.-Oktbr. inland. 144 Al Br., 
13315 M Gb., tranjit 96 U Br. 95Y2 M Gd., per 
Oktbr.⸗Nopbr. inländ. 14 M Br., 1432 Sk Gd., 
tranſtt 97 AA Br., 98½ Al Gd, per Non.-Deibr, 
inländiſcher 185 M Br., 144 Al Gd. tranſtt 99 
Br., 98 / U Gd., ver April-Mar inländ. 150V2 A 
Berkte zer, Tonne vor, Jh Sieg. rl. 8 1100 
onne von ogr. ruſſ. 98 — 
95 —125 AM, Futtdr- 90 M 
e Tonne von 1000 Kilogr. Sommer- 252 bis 


Raps ver Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 285 l bez., 
ruſſ. Winter- 266 A bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 180195 JUL bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogk. ruſſ, 140 „ bez. 

Kleie ver 60 Kilos. zum Seeexport, Weizen 3,65 bis 


5 ez. 

Spiritus per 19009 % Liter loco contingentirt 56 „AA 
&5., per Ohtbr.-Mai 51¾ Al Gd., nicht contingentirt 
86 M Gd. AR Oktbr.-Mai 32 M Gd. 

Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 9. Septemver. 


ch t 
für inländiſchen hellbunt krank 120/1%b u, 123/4% 162 
. » hellbunt etwas krank 125 bb 187 
0 AM, 5 128% 175 M, 
178 AA, weiß krank 129% 172 M, weiß alt 
126,7% 182 Ai, zoth 132% 175½ MM, Sommer- 12355 
162 M, für volniihen zum Zranfit bunt beſetzt 
1 bd 131. Al, 129% 133 AR, 
helibunt 128/9%% 
N „für roſſiſchen 
24/8 bb 25 U, ſtreng roth 12/8 
1 ber Tonne 
an freien Verkehr 178 MM 
kibr.-Nopbr. tranfit 133. AM 
tranfit 135 U Br., 193), 
Regulirungspreis 


128 MR 


34 M bez., 
Nopbr. Dezbr. 
April-Mai 1381 


bez., iranfit 
Br. und Gd., 


A Gd. At bez. 


| zum freien Verkehr 176 , iranftt 13% Ak Gekündigt 
100 Tonne 


Roggen. Tranſit ohne Angebot. 
Besahlt 5 inländ. 1 en Laa, 145 Al per 120% wer 


d., Rovbr.-Dezember inländ. 145 Al Br., 
35. an 99 r.. ip 4 
ländiſch 150% 1 Br., 150 Al Gd., 3 
Br., fa d. Regulirungspreis tänstich n AR. 
erpein, 96 anſtt 94 M Gekündigt 50 Tonnen. 
Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Zranfit 107%, 110% 


. 
(H. v. Mor fein) Wetter: Schön. 


95 „el, friſch 99, 160% und 19 ¾ db 109 M, hell 
107 iß Zi 5 


per Tonne 


fein 180 n ver Tonne gehandelt. — Mals ruſſtſcher 
zum Tranſtt 83 Nl, per Tonne bez. — en ruſſ. 
zum Zraniit Sommer- 252, 255, per Tonne 
gehandelt, — Raps inländiſcher 285 Al, ruſſ. zum 


Tranſſt 266 MA per Tonne bez. — Dotter ruſſ. zum 
Tranſtt 180 K., fein 155 n der Tonne gehandelt. — 
Hedbrich ruff. zum Tranſit 140 AA per Tonne bezahlt. 
— Genf ruf, zum Tranſit braun 160 M, gelb 135 MA 
ver Tonne gehandeſt. — Weizenhleie zum Sesexport 
grobe 4,05 AN, mittel 3,75, fein 3.65 AN per 50 Hilo te⸗ 
zabll, — Epirlius loco coniingentirier 56 «MR ; 

Dhtbr. Mat 51¼ AR | 
56 „. Gd., Oktober Mai 32 fl. Gd. 


— 


Productenmärkte. 
Stettin, 7. Gepibr. Getreidemarkt. Weizen malt, 
loco 174-182, do. ner Sep. Oktober 184,00, do. per 


Oktober. Nopbr. 185.00 Roggen unverändert, loco 


„ Per. 
191 190% Al, per Noebe.-De;br. 192—191½ . 
Aoril- Mal 195,198 ½ l — Roggen loco 153-162 
193—159 . . per Debr. Mover 160 100 „l er 
Bar 2 ET r.-Mobbr. (Bo . 
17 57 2 165-161 , per e Los 10 


1 und weſlpreuß. 
159-157 Al, pomm 7 
58 A. 


rbſen loco Futterwaare 347160 
och maar: 161 bis 200 M — Meizenmehl Nr. U 
M Ar. 60 25.75 2,5 U R 
mehl Nr. 0 23.25-22.25 M, Nr. 0 und 1 22,00 bis 
23,75 AN, ff. Marken 23,10 AA, per Septbr. 22,.05— 
22.00 Al, per Senfbr.-Oktbr. 22,05—22,00 Al, Der 
Roobr, 22.15-22.19 Al, per Nopbr.-Derbr. 
N03 J Be locg a D 
4 ‚ver Den Jan, 243 SE } 
Faß — Al, mit Faß 73 Al, per Sept. 71,8 A, per 
Gepibr. - Oßtbr, 68,2—68,0 „M, per Ohtbr.-Noubr. 67 
bis 66,8 Mi, per NRovbr.-Desbr. 66,6-66,3 M, per 
April Mai 63,83-636 M — Spiritus loco unverſteuert 
0 57,5 Al, per Gepibr. 56,5 „, pe epibr.- 
Onktbr. 55,1 M, loco unveriteuert (70 Al) 38,0-37, 
AA, per Gepibr. 37,5 Al, ver Gepibr.-Dhibr. 36,1— 
‚2-38 Ad, per Hkiober-Roubr, 340-34,1 UL, 
ES 33,5—33,4 M, per April-Mai 34,3—312— 


deb 7. September. Zucker bericht. 
cl. f J 20, Nac predunte excl. 75 R 
Rendem. —. Gtetig, G 


5 e., 14, 
Dezbr. 14,10 Gd. 14.15 Br., per 


März —. Seit _ 


Jan. 
eee 


Schiffsliſte. 


8. September, Wind: D. . 

Angekommen: Zirfing (SD.), Gvenſon, Christiania, 
Steine. — Aviemore (S.), Ewan, Jemcaitle, Kohlen 
und Coahs. — Apollo, Karlſtröm, Weſterwik, Steine. — 
Erndte. Feſefeldt, Harburg, Palmkuchen. 

Heſegelt: Annchen Lorenz, Moritz, Neweaſtle, Holz. — 
Wilhelmine, Jörgenſen, Nexoe, Kleie. 

5 . Geptember, Wind 


“ i 7 5 8 
eo Italia (S.), Waterman, Middlesbro, 


e. a 
efegelt: Goede Verwachting, Leckhien, Oldenburg, Holz. 
Im Knͤkommen! 1 Dampfer. 


lehnendorfer Canalliſte. 
® 9 7. Ses ene ü 


St b: 3 T en eee deere en en 
mah: raften kieferne 2 
Rundſchwellen, Galzien-Bick, Wellicker, Müller, Krakauer 


ampe 
15 Traft kiefern Mauerlatten, eichene Nundſchwellen, 
Ruß iand⸗Wallenſtein, Swarbogrod, Men, Rüchfort. 


ö e e 
8 N nd: plus 0, eter. 
e Wind: de. Wetter: on. 


omab: 
Gill, 1 Traft, Koſenftock, Risko, Stettin. 2032 Mauerl. 
Gt ah 1 1380 9 chlalten. 18 725 hie ane Breiter, 
8 . achtatten, er. 
5 8 Sapdauben, 6854 Speichen, 88 eichene, 2008 hiet- 
2 nſchwellen. 
mate 1 Traft, Kaminker, Utanow, Thorn, 1385 
Tiutkiewich, 2 Traften, Adler. Ulanow, Thorn, 4850 
Dlauerlaiten. 


— 
Metkedrologiſche Degeſche vom 9. September, 
Morgens 8 Uhr. 


&b.. nicht contingentirter loch 


Stationen, Bar. 
mm 

1 0 0 7 4 9 ter fh) 
Aer pen 40 Sen A beben | 1a 
Thriſtianſund . .. 164 MEW 2 Nebel 10 
Kopenhagen. . „ 166 OND 2 |vunit 13 
Stockholm. . . . „865 SCH 2 wolkenlos 14 
Fee „ „%%% 757 ſtill — wolkenlos 13 

eie Saas — . — — — 

oshau : 786 Mm I Regen. 10 
Cork, Nueensioin 763 S 3 halb bed. 16 
Cherbourg ur „4768 SW 2 Zunft 15 

elder 465 Nn 1 wolkenlos 16 
Se e e, Hi 

amburg »o% en 5 1 
|| e ee, 
Memel g 168 Sed 2 weibenlos 13 4 

aris „ % % %%ꝗ œf 4 Bor? 2 a Pe 22 

. 765 Oed 4 Nebel 11 

Aar aße „ „ 76 Hill — wolkenlos 14 5) 
Wiesbaden . 66 AU 2 halb bed. 14 

ünchen . . 167 Sm J bedecn 13 65 
Ehemns .. 465 I 3 | wolkig 13 
A Nee „ 764 11055 3 Nebel 13 65 
Bresian : : 334 S I bedeen 121 
Ile d' git — Tr — armer 7 
Nizza o „ „ h e 0 er er a 

VIE Se SERNT. 2 | bedeckt 20 

1) Thau. 2) Thau. 3) Thau. 4) Thau. 5) Geſtera 
etwas Regen. 6) Regen. Thau. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 ⸗ſchwach, 4 mäßig, 5 = friſch, 6 = dark, 1 fiel. 
3 = ſtürmiſch, 9 Sturm. 10 - ſtarker Stur. 11 
heftiger Sturm, 12 Orkan. a 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Eine flache Depreſſion, von Südoſten kommend, biegt 
über Centraldeutſchland, daſelbſt Regenwetter verurſachend, 
während im übrigen Deutichland heiteres Weiter vorwiegt. 
Im Zuſammeahang mit obiger Depreſſion ſtehen die 
Regenfälle, weiche geſtern im meitbeutihen Binnenlande 
ſtaftgefunden ſowie die Gewitter während der Nacht zu 
Friedrichshaſen und Bamberg. Die Temperatur iſt in 
Centraleuropa durchſchnittlich nahem normal. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
= 8 Barom. e 8 
2. 2 v 1 
8. 8 S tan Celſtus. Wind und Wetter. 
8 


12 7682 4 18.9 2910, Hau, hell u. heiter. 
981765, | +150 288, flau, heil u. l. bew. 
12 78555 | + 19,2 [OND, flau, hell u. heiter. 


5 Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine- Teil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 

il: 


theil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenſt a 

Mar Maske und Frau 
Hildegard geb. Girochmer, 
Danzig, 8. September 1889, 


Di glückliche Geburt eines 
alte im e an 


228004 Mae! ie, 0 . 


„Danzig, den Me 1889. 
ie RENT, unferer Tocht 
0 Helene mit 925 Mit PETE 
lehrer Herrn Karl Brock hierſelbſt 
beehren wir uns ergebenft 6197 


Danzig, im September 1889. 
Lehrer E. Schulze und Frau. 


ie 
Dr Tochter Erneſtine mi 
Kaufmann Herrn Max Scheer be⸗ 
ehren ſich 9 87100 anzuzeigen 
cho 


u u. Frau. 
7200) Berlin, . 2 


1 Uhr 5 
naler ſanff nach langem; 
Leiden mein vielgeliebter 
Gaite, unſer guter, lieber 
Stiefvater e der e 
ber und Onkel, der Rentier 


+ 


jahre, welcheshiermiicfreun⸗ 

105 un nen] 723 
gen 9 

Die eee 


eltern Abend eniſchlief na 
6 ſchwerem Leidenmeine ee 
Frau, unſre gute 
Schwägerin und Tante 


Wilhelmine Adrian, 


Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeigt] 


Adrian, 


char 
Danzig, den 9. Sertember 1889. 


e findet Donnerſtag 


Nachmittags 3 Uhr vom St. Ma- 
xienkrankenhaufe aus auf dem 


Statt beſonderer 
Anzeige. 

Heute Nachmittag 1 Uhr 

e ſanft ren lieber 

Gatt 15 der Lehrer und Or: 


Zwecke der Auseinanderletzun 
unter den Miteigenthümern - 


am 18. Septbr. 1889, 
Jacob Klingenberg, 


Bermitiags 101 Uhr, 
vor dem 1 aul, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 42 
zwangsweiſe fache | werden. 


ine 
Fläche von 276917 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 999 Nutzungs- 
V 


Hus ug aus der Steuerrolle, be- 
klachblaiß Abſchrift des Grund- 


uchblatis und andere das Brund- 
Nück betreffende Nachweiſungen, 


ſowie beſondere Kaufbedingungen 


Sſchreiberei 


können in der Nr. 5 
eingeſeben 
(7282 


Mi: Zimmer Nr. 
erde en. 


"Diejenigen, a e das Eigen- 
hum des ndſtücks bean- 


Schl m en sufgeforber, vor 


Stelle 9 75 b s tritt, 
Das Urtheil üb 13 die Ertheilung 
= m 19. Se 


120 Sede 1889, 


s 12 Uhr, 
an mi serhünbet werden. 


Danzig. 9, 
_ Rönial. e Rl. 


Bekanntmachung. 

Bon dem Abladeplatze an der 
n ſollen einer einige 
h uhren Gemüll unter 


der Bedingung einer vierzehn⸗ 
fägigen 1 815 um Preiſe von 
EN für die vieripännig» und 
für die welipännige Fuhre 
en werden 
Die Mar hen find im Bureau 
der 9 5 auf dem Stadt. 


bofe zu li 
Denia, den J. September 1889. 
Straßenreinigungs⸗ 
Deputation. 


Danziger 


Geg A 
Berlsofung ur Rldhahlung 
Weihe » 2 N 


at 
übernehmen 155 die Ver- 
cherung. 


Meher * Gelhorn 


Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
Sanzenmarkt 40 


Sründlichen 

Geſang⸗ Unterricht 
ertheilt (7163 

Anna Hoffmann, 


Geſanglehrerin 
I. Damm 7 


r. 0 


1 ihrer jüngſtenſe 
it dem 


Mutter, Tochter, 


Iſicheren 


it 925,01 


Meld. 1—1 Ubr Sr 


Meyer & 


der ötterle 


der 


zurückgekauft werden, d 


Proe. e 
ine e eee 
Anträge nimmt entgegen 


Die 


1 29 
n der Promenade, 
taglich 


üchtige u. Reconvalescenten 


Ke 


gang Sämtlicher Neuheiten für dle Saison 


von 1889, 


rüdnahlbar in 44 Jahren, 
werden Mittwoch, den il. September er in Berlin zum 
Courſe von 87 % zur Zeich ung aufgeleg 
Anmeldungen nehmen wir franco aller Epeſen entgegen. 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 


der Münclener Sahres-Austtellung 1889 al M, 

then Areui-Lotterie a 3,50 Al, 

der Kafjeler Ausftellungs-Lotterie e d 1. M, 

der 1199 Wohlihätighelis-Lotterie (Verein zum rothen 
Kreuz) Gewinne: Silberſäulen und Silbergegenſtände, welche 


3 Al, 
der Schneidemühler Pferde- Lotterie ö aM 
haben i 


Expedition der Danziger Zeitung. 


[Mecklenb. Hnpotheken- und Wechſelbank. IE 


. Die Bank beleiht Lieg d ſtädt & 
zin 115 05 h iallehlie und ſtädtiſche Malte zum 


on iſt nicht zu zahlen. 
(2254 
e General-figentur für Weſtpreußen 


Wilh. Wehl, Danzig. 


fir 0 
0 Seh bereitet auf becher lenden Bien für Diagenkeanke, Brei 

eſonders zur 2 
welches im Namen der trauernden] Auch find daſelbſt Keſir-Pilze zu haben. 85 rant ar A. Eau 3.5 


feiner 


ergeben anzuzeigen. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Mittwoch, den 11. September: 


Letztes großes Badeſeſt 


verbunden mit 


Militair-Concert 


von der N des Ditpr. Pionier bataillons Nr. 1 (Fürlt en) 
unte 55 tung | 15 Königl. Muſikdirigenten nem Su 5 5 
d durch Flaggenſchmuck feſilich dekorirt u 


Gelhern, 


ımination glänzend be 115 4 1 
i Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree 25,3. Abonnementsbillets 


haben Biltigkeit. 
H. Reißmann. 


Vortrag 


des Dichters Herrn Emil Nittershaus. 


Kuf Veranlaſſung des i Vereins Se am Mitte 
woch, den 11. September 9, Abends 8 Uhr, im Apcllo-Gaal 
des Hotel du Nord, ein öffentlicher Vortrag des Herrn Emil Rit- 
‚itershaus über: 


„Geſchichte und Weſen der Freimaurerei“ 


Eintrittskarten für 8 a e Blätze a MA 150, für nicht. 
nummerirte Plätze a . (, ſowie Schülerbillets à M 
Herrn 85 aak, Große Wollwebergaſſe Nr. 23 und an der Abend. 


7237 


in der 


½ Proc. Amortiſation. 


halle zu haben. 


Saufmännifher Bertin von 1870 zu Danzig. 
‚Der Vorſtand. 


neben dec Salvator⸗ 
e. 


g Damentuche 


Moin Zu 1, eden 


bei 
Carl Miſchke 
der 


iche Aufgabe 


Kirchhof ſtatt. 3 onunerſtag, d 8. 12. er lb., e rin e 


Vormittags 10 Ahr. 
Zum Verkauf kommen: 

18 9 718 10 4 1 
Bulle, 1 Ochle, 4 Rüter, 


ne, 1 
nn ne, 
enlin 
U Gggen, 2 Land haken, 2 
äufler, 1 1 2 
andkähne, 
ämmil. Geſchirre, einen, 
aume, Sättel, verſchi 
Nutz- und Brennholz, inte 
Möbel, Wirthſchafts⸗ und 
Stallgeräthe u, a. m. 
Nur bei vorheriger Verein 
barung gewähre ich bekannten 
äufern eine Zahlun 10 
von 2 Monaten. 
haben zur Stelle 466607 be- 


Raps- 


u 


tundung 
blen 


Tie 
Auktionator 1500 en Gerichts- 
Taxator. 


Tegeler Kusſtellun S=Botterie, 


gm igewinn A 10000. Looſe 


N Pferdelotterie, 
auptgewinn JA 10 000, Pooſe 


l 1 

e Notte Kreuꝛ⸗Kotte⸗ 

u 15 auptgewinn 30009. 
au 


3. 
Weimarſche Kunſtausſtellun 
5 5 Selma: MS 50000, 


Loo 
4255 8 15 - 150000 Haupt- 
gem nn 000, au 


3,50 5 
Er es Berbergafie 2. 


d Ber Porrath der Caſſeler | 
ie und Schneidemühler Looje ift 


nur noch ſehr gering. 


Tanz- u. Anstands- 


lehre. 


Der Unterricht meiner Curse 
beginnt Anfang und Mitte Se 
tober. Der Unterricht für 
vat-Cirkel einzelner Schüler 
kann sofort, beginnen; 1 5 0 
empfehle mich gleichzeitig z 
Tanzeinübungen Jeder Fest Ich: 
keit, Gefällige Anmeldungen 
nehme ich in meiner Wohnung, 
Langgasse 65, naar, 


degen, 
. Torresse, 


1 65, Du Eigze: 
Vis-d-vis der Post. 


ies e im Zeichnen u. Ma⸗ 


Doris Kieſ e 


> 


35 Mnfikalbums 


r das Pianoforte d 2ms. und 


9 1 5 claſſiſchen und modernen 


„Inhalts, 
a 50 2 
neu erſchienen und vorräthig in 


Th. Eiſenhauer's 


5 Muſikalienhandlung, 


Langgaſſe Nr. 65. 
ee — und franko. 


Max Johl, 


Schnkünftler, 

Langgaſſe 72, 

tar Haufe De Herten Oertell u 
Aundius. 


dem en Beſitzer Herrn der 8 1 


2 Königl. app. Kammerj., Alt. Roß J,. 


der, 10 verſch. Pflüge, 


Looſe 1 Gewinn) Looſe 


60912 rorm. Ludwig Zimmermann. 


Künſtliche Zähne, 
Continuos- 


modernen vorzüglichen Farben, 


beſter Nec empfiehlt in 25 en Kuswahl iu⸗ 
gum work, igſten, fetten 
das vorzüglichfle 


F. W. Putikammer, 


Tuchhandlung en gros et en dem 
Gesründet 1831. 


Zur gefälligen 222 ? 


Beehre 110 hierdurch ersebenit anzuzeigen, daß die 


neuen Stoffe 


Leman, ae für 


chme evil 1 
83 

nagaffer Thor. 4723 
Sprechen 9-8 Uhr. 


Mater Haie Are ere va 
ben, Molten etc. verülge mit 
1 jähr. le re empf, m. Präpar. 
3 Dertilg. d. linger. F. Drenling, 


eingetroffen find F 
Mein Laser bietet daher eine große uawenl von hochfeinen, 


11 7 tr. Moielwein 4 28, EN 40 O, Ir 110 ; 
einkleidern ete. 


1% Str. Reine in & S, 30, 50 H. dauerhaften Stoffen zu Uebersiehern, Anzügen, B 
l, Rotkwein & 30, Die Anfertigung geſchieht unter meiner perfönliche en Leitung 
e 8 EN U incl. Fl. junter t en für beite Ausführung und tadellofen Gi 
a ich mein 
I. 
ae Herzen-onfections-Bef chaft 


am 1. Octsber d. J. nach 


Langenmarkt 30, parterte, „Hotel Enslifhes Haus“, 


serlege, wo ich erlige Garderoben nicht mehr u 18 
n, Peine Reiſe-Röcken, Schlaf- 
und Kausröcken, compl. Anzügen, Bemhleidern und Weſten, ſowie 
Anaben-finſügen und AUebertiehern zum Ausverkauf. Um ſchnelle 
Räumung zu erzielen, verkaufe dieſelben zu ganz bedeutend herab. 
geſetzten Preiſen. (724 


A. Willdorff, 
Langgaſſe 1, 1 Tr. 


Ausverkauf 


wegen Geſchäftsverlegung. 
Dem Dhtober d. J. ab serlege mein Geſchäft nach der 


s Bofläraße vis-a-vis dem Lelegraphenamt. 


Um vor dem Ummge noch möslichſt zu räumen, 
j elle mein Lager in goldenen und ſilbernen Herren- 
und Damen-Uhren, ſowie in Regulatoren. i 
walder Wand- und Weckeruhren iu bedeutend 
0 abgeiekien Preiſen zum Ausverkauf, unter Ziähriger 
| 0 Garantie für jede Uhr. 

Keiten und Berloques in Double, Silber, Talmi 
und Nickel mit 10% gegen bisherige Preiſe. 


Georg Krauſe, 


vormals Otto Unger, 
Sr. 5 9. 


Betreide- 
ümmel 


son feinſtem Kümmelſamen 
ef und beſtem Getreideſpiritus 
warm deſtillirt, 


0,70 inel. Falch, 
offerirt 


Julius b. Göbel, 


Hundegaſſe 105. 


Jeder -Tteibtriemen 
eder Art werden ſchnell und billig 
mit 1 e 
F. N. Schmidt. Gr. Woll 8 


ſtelle ich mein Laser von I 


1 


Wegen Aufgabe iger 
0 0 an 

Reſtbe 0 
zu wald en Breiten, 


ax r Par ei 
1 eihteefenber Dunkeiheit ee und dengaliſch⸗ fowie Durch Be 


0,50 find bei 


18 für die Herbſt⸗ und Winter -Saiſon 


2 Bafleparioutplähe, | 


2. Nei 
8115 für Jeden en! Abend 


„der Expedition dieſer Zeitung. 


Stiefel 


für Kerren und 1 
eigenen Fabrik 
in n 4080 Ausführung 
tabellofent Sit 
in 5 Preislage empfiehlt 


r. Kaiſer, 


20. eee ao 1 in 
Beſt gen nach N unter 
Berllchſich gung jedes Fuh eidens 


unter perſönlicher Leitung. e füt 
Aline ind, billig zu vermiethen. 
F racks Näheres Zoppot, Südſtraße 31. 
e Amuge werden lets 


snsgaffe 565 iſt die Hage; 5 

age, beit. aus 2 freundl. 8% 

Zimmern, Entree, Waſſer⸗ 

90 v. 1. Okt. 3. verm. 

Näh. dal. bei K. a - 
f ne 67U; 


3 See IR in meinen 
9 in angenehmer Lage 
ein en, gro, mittlere und 

n Winter einge- 


ſowie gan 


5780 85 sreiisglle Er ‚bei i 
mee | Danziger 
on echt blauem RR 2 
von amen mMännergeſang⸗ 


empfiehlt ſehr preiswerth 
J. Baumann, 


Breitgaſſe 36. 

Bitte genau iR m. Firma zuachten. 
44 1 ed See 
warm bad. 5 

e. Weyl, Fab., Berlin, Mater. 111 

elle, Kerren- u. Damen 

A e werden ge 

kauft. Adr. 7191 in der 

pediion d. Zeitung erbeten. - 

Derhauf d. Hauſes iſt e. 

Wesberrſch. Mobiler 11985 2 l. Heil. 

r. U. breit er Wan 
1 A 1 5 0 


Verein. 


Die regelmäßigen Uebungs⸗ 
ſtunden beginnen 


ſow e. 1. 


| 11 05 1 Ausiganh 1 
dean Nac ie 5 ran | Böhm : 
iſche m ? lm 
Bieileripiegel mit Marmor, 91915 Ka ſer 
bänkengaſſe 34, eine Tr. zu ver „Ranorama, 


Bianino, san de tn) 
Spielart, billigſt Jopeng. 56, I. 
Ein gut erhaltener, 

offener Spafierwagen, 


1 wird ſofort zu 525 ber 


! Barcelona. 


arhaus Weſterplaite. 


[Heute 9 den 9. Seplember 


u 05 . un 1 8 8 d folgende Tage: 
15 eitun 
Gut erhaltener Großes 


Selbſtfahrer 
— zu verkaufen bei (7211 


ne au Militär⸗Concert 


ti — 
Elegantes Rianind von der Kapelle ar O. 1170 1 1 


nierbataillons Nr. Na- 
ſehrbillig Ver ft. Lrabens part. Hulk unter Leitung 922 zen. 
a 812 % geth. ländl. z 


1 Herrn Fürſten⸗ 
00 060 
zu bemalte Comt. Hl. Geiſtg. 112. 


5 


Vnfang 1 ur Entree 10 . 
Abonnenten Er Nelken: 


Im Saale des 
Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenkauſes: 
Aa e. Rene. e. , Rur 3 Extra-Loncerte 


Zeitung unter Nr. 7183 515 5 der Tyroler Nalional-Sänger⸗ 
gine e geb. Dame wünſcht in ur Geſellſchaft F. Kaſtel. 
ſellſchaft mit einer anit. junge Montag, den 9-, Dienftas, 


1. Rang, 


e Adr. erbeten unter 7178 i in 
751 den 10. Abend werben 2 


den 


milie T igen 
eineines dee er 5 itz cafe ma The. l tbr. 
atzes im Theater ju werden . 
A unter Nr. 7244 in der 7120 +. Bad enburg« 


Expd. d. Zeitung erbeten. 


ED. . eme 
Für ein Getreide-Graort-@eichäft 

wird für das auswärtige ein 
jüngerer 


Commis 


eſucht. Abreſſen unter Nr. 7254 
5 n der Expedition dieſer Zeitung 
1 1115 


in R cher Exp 17. 
Für mmiſſtens-Geſchaft fache 
einen Lehrling, 
der die Berechtigung zum einjah- 
rigen Militärdienit beſitzt. 
Georg Lorwein, 
Hundegaſſe 91. 


Nur noch 5 Concerte. 


Tivoli. 
Täglich Gaſtſpiel 


der ſo beliebten 
ſcyrolerkonteri⸗ Geſellſchaft 
„Stiegler 
und Iluſisnoſtück 


„Ampzhitrite“. 


tree 30 Vorverkauf 25 J. 
Anfang Sonntags 64%, Wodıen: 
tags Ta Uhr, 


Kaffeehaus zut elbe 


Baul Nudolphn 


Ausverkauf. | 


Morgen beginnt der Ausverkauf vorjähriger Winterhüte 
lumen. (1238 


Augufte Zimmermann Naar 


Grlanger Exporlbier 


in hochfeiner Qualität empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
das Bier-Depot Breitgaſſe Nr. 82. 


Rudolph Kernipech. 


. iermit erlaube ich mir ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ſämmtliche Etabliſſemenks meines hierſelbſt verflorbenen 


Meine 
Jinkwellbleche 
empfehle zur haltbarſten Dachein- 
EA rd Er | 


Witte, 
Danzig, Alen b Kohleng. 


defle Kaminkohlen 


offer irt ex Schiff billig 
Ernft Riemeck, 
Burgſtraße 14/16. 


21 
= 


7081) 


"Rudolph Mischke | 


empfiehlt in grösster Auswahl: 


Laternen NL Herden hohe und. werde ich biefe, Io: 
aller Sorten z. B.: wie meine bisherigen Geſchäfte unter 3 Firma: 
0 nen, N. Preuß jun, 
OHaternen. n unveränderter Weiſe weiter fortführen. 
Strassenlaternen, ö Dirſchau, im September 1889. 
Wagenläternen, nalter Pest, 
nn Prima engl. Mafchinenkohlen, 
endiaternen, sat Stück, Würfel- u. Nuß-Kohlen, Engl. Heiitehe) 


offerirt billigſt ab Lager und france Kaus 
Albert Fuhrmann, 
Hopfengaſſe 28. 


Zür Kranke und Reronvalestenten! 


. 


2u oh Preisen. 


Rudolph Mischke, 


3 5. 


f Beſte engl. j 


Kaminkohlen ehr guten kräftigen 230 5 per Liter 9 BB; vorzüglich en 
ex Schiff offerirt 0 iſchwein per Liter 70 n 25 Liter-Gebinden. Apfels 
b Neinben garantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechnen billigſt. Penſion. Näh. 
Albert Wolff, 


Sigmund und Bing, 


Rittergaſſe 1915 
Dettelbach am Main. 


2819 


Diener emfiehlt 5 


Iexseb. Lieſ. Zeitung EN 


kleinen e 
d. E 


Ka im Getreide Commiſſtons-Ge⸗ 


Zubeh. 3. Okt. 


5 genlengafle 3 ift ein freundlich 


lauter Benfion zum 1. 
S vermiethen. 


Jeden Dienſtag: 
Gr. Garten -Concert 


t von der Kapelle des 
0 rena. ee önig Friedrich I. 


erf. 5. 40 bed. nette Stuben ⸗ 
P' or lücht. H nen e erf. 
ee kraft. Ammen, W 


Damm 


1 . . Dame, noch i. t 59 15 Entree frei, 
1 0 Fee e 00 9 i 7251) r Kochanski. 
els Cafſirerin oder im Comptoir eee 
unter ſehr beſcheid. Nie de Vilhelm ⸗Theater. 
erten unter Nr. b 
Pienſteg, 10. Gentomber s 


Künftler-Borftellung. 
A re ee eg 
Offerten unter Ar. 7127 in der after t. Jerken⸗ des vorzügli- 
Exped. d. Zta. erbeten. chen Ba 
Ber 
ER e 
Oord. — 
Kine, that 9 f. A. 7 0 . l en Keinrich Kaln⸗ 
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